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e 283. Dienstag den 4. Dezember 1906.
Aus dem Reichstage.

Der Präſident des Reichstags hat zwar den
redlichen Willen, die Kolonialdebatte am Montag zu
Ende zu bringen wie er am Sonnabend dadurch
bekundet hat, daß er die nächſte Sitzung zwei
Stunden zeitiger beginnen läßt als die bisherigen
Montagsſitzungen ob es ihm aber gelingen wird,

den immer ſtärker anſchwellenden Redefluß einzu
dämmen, iſt nach den turbulenten Szenen der
letzten Sitzung, in der man ſich zeitweilig in die
Zolltarifkampfe zurückverſetzt fühlen konnte, denn doch

ſehr fraglich geworden. JDie Abgg. Bebel und Ablaß haben, wie wir
bereits ankündigten, am Sonnabend ſo ſchwer
belaſtendes Material gegen einzelne Beamte der
Kolonialverwaltung, Offiziere der Schutztruppe, wie
den Oberleutnant Dominick, und andere noch höher
ſtehende Stellen vorgebracht, daß die Regierung und
die angegriffenen Parlamentarier unmöglich dazu
ſchweigen können. Abg. Dr. Arendt hat ja auch
ſchon an dieſem Tage nach Schluß der Debatte in
einer perſönlichen Bemerkung angekündigt, daß er auf

den von Bebel aufs neue angeſchnittenen Fall
Peters am Montag in einer langeren Replik ein
gehen werde. Man darf einigermaßen geſpannt ſein,
ob auch am Montag der Herr Reichskanzler wiederum
wie an den beiden letzten Tagen durch Abweſenheit
glänzen und die Verteidigung der Regierung im
Fall Hellwig, bei dem nach der Schilderung des
Abg. Bebel der verſtorbene Staatsſekretär des Aus
wärtigen Freiherr v. Richthofen eine tief beklagens
werte Rolle geſpielt hat, etwa dem derzeitigen Staats
ſekretär Herrn v. Tſchirſchky überlaſſen wird, deſſen
redneriſche Befähigung ſelbſt hinter den beſcheidenſten
Anforderungen zurückſteht.

Wenn es wahr iſt und der Abg. Erzberger
hat in einer perſönlichen Bemerkung am Sonnabend
die Darſtellung Bebels vollinhaltlich beſtätigt daß
Geheimrat Hellwig von dem früheren Staatsſekretär
v. Richthofen auf das Drängen parlamentariſcher
Scharfmacher, der Herren v. Kardorff, v. Arnim und
Dr. Arendt, wegen ſeines Vorgehens gegen Dr. Peters
abgehalftert worden iſt, ſo wäre damit das
traurige Kapitel deutſcher Kolonialſkandale um einen

Fall kraſſeſten Cliquen Despotismus be
reichert. Die Herren v. Tſchirſchky und Dernburg
haben mit dieſem Fall nichts zu ſchaffen, da der
Vorgang ſich unter ihren Amtsvorgängern ereignet
hat ſte ſind infolgedeſſen auch dem Reichstage hierfür
nicht verantwortlich. Umſomehr aber iſt der für

unſere geſamte innere und äußere Politik verant
wortliche Reichskanzler Fürſt Bülow verpflichtet,
dem Reichstage Rede und Antwort zu ſtehen.

Ob die von dem Abg. Bebel auf Grund des ihm
zugegangenen Materials gegebene Darſtellung der
ſcheußlichen Verſtümmelungen, die u. a. auf
Anordnung des Oberleutnants Dominick von ſeinen
Soldaten an gefangenen Eingeborenen in Afrika
verübt worden ſind, zutreffend iſt, wird wahrſcheinlich
erſt in der Kommiſſton, nachdem die Kolonialver
waltung an Ort und Stelle amtliche Unterſuchungen
veranſtaltet hat, klargeſtellt werden können. Dieſer
Teil der heutigen Enthüllungen ſcheidet daher vorläufig
aus den weiteren Plenarverhandlungen aus. Nicht
unbeachtet kann dagegen der Reichskanzler die ſchweren

und wie es ſcheint leider nur zu berechtigten
Anſchuldigungen laſſen, die der Abg. Ablaß
inbezug auf das ſyſtematiſche Vertuſchungs-
ſyſtem, deren ſich die Kolonilverwaltung bis in die
höchſten Spitzen hinſichtlich der groben Verfehlungen
der Beamten ſchuldig gemacht hat, erhoben. Wenn
auch nur ein Bruchteil von dieſen Bebauptungen, die
in den Anſchuldigungen gipfelten „Die kleinen Diebe
hängt man, die großen läßt man laufen“ und: „Der
Hehler iſt ſchlimmer als der Stehler“, erwieſen werden
kann, ſo wird durch keine noch ſo tönenden nationalen
Phraſen, die ja dem Herrn Reichskanzler bei der
artigen Gelegenheiten immer in ſehr reichlichem Maße
zur Verfügung ſtehen, die tief bedauerliche Tatſache

aus der Welt geſchafft werden können, daß die ſittliche
Qualifikation eines Teils unſerer Beamten innerhalb
und außerhalb der Kolonien einen geradezu erſchreckenden

Tiefſtand erreicht hat.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Jm öſterreichiſchen

Abgeordnetenhauſe wurde am Sonnabend die
Wahlkreiseinteilung für Nieder Oeſterreich,
OberOeſterreich, Salzburg, Tirol und Vorarlberg
gemäß den Ausſchußanträgen mit zwei unweſentlichen,

von den Abgeordneten Malik und Tollinger bean
tragten Abänderungen angenommen. Sodann begann
die Verhandlung über die Wahlkreisordnung für
Steiermark, Kärnten und Krain. Die öſter
reichiſchen Agrarier ſind ihren deutſchen Kollegen
durchaus geiſtesverwandt. Am Mittwoch verſammelten
ſich die Agrarier des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes
zu einem Konventikel, an dem auch der Landwirt
ſchafisminiſter Graf Auersperg teilnahm, um in
ihrer Weiſe die Fleiſchnot zu erörtern. Was dabei
herauskam, kann man ſich denken: Anerkennung für
den öſterreichiſchen Podbielski, der eine Abordnung
Wiener Fleiſchermeiſter wegen ihres Verlangens nach
Oeffnung der Grenzen gröblich angeſchnarcht hat
und das Verlangen unbedingter Aufrechterhaltung
der Sperre. Ein handelspolitiſches
Ermächtigungsgeſetz behufs proviſoriſcher
Regelung der Handelsbeziehungen mit dem
Auslande für die Zeit vom 1. Januar bis 31.
Dezembrr 1907 iſt im öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus

eingebracht worden. Dieſe Maßnahme iſt mit Rück
ſtcht darauf erforderlich, daß die mit dem geltenden
Ermächtigungsgeſetze der Regierung erteilte Befugnis
am 31. Dezember d. J. endigt und die
handelspolitiſchen Beziehungen zu den Balkanſtaaten,
Spanien, Portugal und Mexiko der Erledigung harren.

Frankreich. Die Renitenz des franzö
ſiſchen Klerus gegen das Trennungsgeſetz
kommt zum ſchärfſten Ausdruck in einer Anweiſung
des Koadjutors des Kardinals Richard, Amette, an
die Pariſer Geiſtlichen die im allgemeinen vorſchreibt:
Nichtanerkennung des Trennungsgeſetzes, paſſiven
Widerſtand und Fortführung der Kultushandlungen
nach dem 11. Dezember in derſelben Weiſe wie
bisher. Auch die Vorſitzenden und Schatzmeiſter der
Pariſer Gemeinden ſind in derſelben Art inſtruiert
worden. Mit dem Vogelſchutz in Frank
reich ſteht es ſchlecht aus. Jn der Deputierten
kammer gaben am Donnerstag die Beſtimmungen
über den Vogelſchutz Anlaß zu einer lebhaften
Debatte. Ackerbauminiſter Ruau trat für An
wendung der den Vogelſchutz betreffenden internatio
nalen Konvention ein. Das Haus nahm mit 381
gegen 196 Stimmen einen von dem Alckerbauminiſter
zurückgewieſenen Antrag an, in welchem die Regierung
aufgefordert wird, den Gewohnheiten der franzöſiſchen
Landsleute gerecht zu werden. Der Miniſter verſprach
hierauf, die gewünſchten Abweichungen von den
Vorſchriften zu geſtatten. (Beifall.) Der Zwiſchenfall
war damit erledigt.

England. Zur engliſchen Armeereform
erklärte dieſer Tage Kriegsminiſter Haldane in einer zu
Bedford gehaltenen Rede, England ſei unfähig, im
Kriege mehr als die Hälfte der Geſchütze ins Feld
zu bringen keine Waffengattung bedürfe ſo ſehr der
Reorganiſation, wie die Artillerie Von der
Jnfanterie mußten neun Bataillone auf
gelöſt werden, um die für die Mobiliſterung
der übrigen Bataillone erforderlichen Geldmittel zu
beſchaffen.

Marokko. Zu dem ſpaniſch- franzöſiſchen
Vorgehen gegen Marokko finden wir in der
„Köln. Ztg.“ folgendes offiziöſe Berliner Telegramm
Schon bevor geſtern in der Deputiertenkammer der
Miniſter Pichon ſeine friedlichen, über die Abſichten
Frankreich beruhigenden Erklärungen abgab, hatte er
Gelegenheit genommen, in Beſprechungen mit mehreren
auswärtigen Diplomaten ſich in ganz ähnlichem Sinne

zu äußern und dabei zu betonen, daß Frankreich unter
keinen Umſtänden über den Rahmen des Vertrages
von Algeciras hinausgehen würde. Insbeſondere be
abſichtige es nicht eine militäriſche Beſetzung, falls
dieſe überhaupt nötig werden ſollte, über die Hafen
ſtädte hinaus auszudehnen, und zwar ſei zunächſt als
Gegenſtand einer ſolchen eventuellen Beſetzung nur
Tanger in Ausſicht genommen. An die Vertreter
Frankreichs im Auslande hat Herr Pichon ebenfalls
Weiſungen abgeſchickt, wonach ſie bei den Regierungen,
bei denen ſie beglaubigt ſind, den Standpunkt Frank
reichs in der oben ſtkizzierten Weiſe darlegen ſollen.
Das Blatt „Eclair“ meldet, daß die Verzögerung der
Abfahrt des Geſchwaders durch die Verhandlungen
über die Frage des Oberkommandos herbei
geführt worden ſei. Schließlich habe die ſpaniſche
Regierung eingewilligt, daß Admiral Touchard das
Oberkommando über die vereinigten Geſchwader über
nehme. Jn dem am Sonnabend im Elyſsepalaſte
abgehaltenen franzöſtſchen Miniſterrate gab der
Miniſter des Aeußern Pichon ergänzende Auf
klärungen über die Entſendung der Schiffsdiviſton
nach Marokko. Der Miniſter teilte mit, die Diviſton
werde Cadiz anlaufen; Admiral Touchard werde
wahrſcheinlich von dort nach Madrid reiſen, wo
König Alfonſo den Admiral empfangen würde,
bevor dieſer ſich nach Tanger begebe.

Zur Lage in Rußland.
Wie ſchlecht es um die ruſſiſchen Finanzen

beſtellt iſt, beweiſt ein neues geheimes Memo
randum des Finanzminiſters Kokowzew,
das die „Ruſſ. Korreſpondenz“ im Wortlaut ver
öffentlichen kann. Der Jnhalt deckt ſich mit dem
des erſten Geheimberichts vom September, nur das
Kokowzew inzwiſchen die Lage in noch ſchwärzeren
Farben malt. „Man muß damit rechnen“, ſo heißt
es u. a. in ver Darſtellung des Finanzminiſters,
„daß das Budget des laufenden Jahres
mit einem Defizit von 481 Millionen
Rubel abgeſchloſſen wird. Kokowzew wiederholt,
das zur Deckung dieſes Fehlbetrags eine neue Anleihe
ausſichtslos ſei, es bliebe nichts übrig, als neue
Steuern einzuführen oder aber die Kreditforderungen
der Reſſorts beſcheidener zu bemeſſen. Nur letzteres
ſei zunächſt ein Abhilfemittel, denn neue Steuern
könnten im Lauf des Jahres 1907 kaum verwirklicht
werden und Reſultate liefern.“ Nun denken aber
die Reſſorts, nahmentlich Kriegs- und Marine
miniſterium, gar nicht an Einſchränkung der Aus
gaben, im Gegenteil, ſie fordern immer mehr von
dem gründlich ausgepoverten Staatsſäckel und wirt
ſchaften flott drauf los. Man kann nach dieſem
zweiten dringenden Mahn und Warnruf Kokowzews
leicht ermeſſen, wie elend es mit den ruſſiſchen
Finanzen ausſieht.

Ein kraſſer Fall von Korruption, kraß
ſelbſt für ruſſiſche Verhältniſſe, über den wir bereits
kurz Mitteilung machten, wird nunmehr amtlich unter
ſucht werden. Der Schuldigſte iſt der Gehilfe des
Miniſters des Jnnern, Gurko, der, ſtatt die hungernde
Bevölkerung mit Staatsgetreide zu verſorgen, mit dem
ihm aus öffentlichen Mitteln zur Verfügung ſtehenden
Geld in ſeine und der Lieferanten Taſche wirtſchaftete.
Jm Miniſterrat wurde am Freitag feſtgeſtellt, daß
die Firma Lidwall von der ihr vom Semſtwodeparte
ment des Miniſteriums des Innern übertragenen
Lieferung von 10 Millionen Pud Getreide für die
notleidenden Gouvernements, die in den Mongten
Oktober, November und Dezember d. J8.
zu erfolgen hatte, bis zum 19. November d. Js.
nur 500 Waggons Getreideverladen hatte.
Da dieſer Umſtand Zweifel hervorrief, ob die Firma,
die bereits 800000 Rubel Vorſchuß erhalten
hat, imſtande ſein wird, die Lieferung zum feſtgeſetzten
Termin auszuführen, beſchloß der Miniſterrat, ſofort
die ſtrengſte Unterſuchung aller Umſtände
der Lieferungsaffäre anzuordnen. Mit
dieſer Unterſuchung ſollen Perſonen betraut werden,



die das beſondere Vertrauen des Kaiſers genießen und
nicht dem Miniſterrate angehören. Außerdem traf
der Miniſterrat Maßregeln, damit durch die Verzöge
rung der Getreidelieferungen ſeitens der Firma Lidwall
die notleidenden Gouvernements nicht geſchädigt würden.

Nach der „Petersburger TelegraphenAgentur“ hat der
Kaiſer in der Angelegenheit der Getreidelieferungen
der Firma Lidwall eine beſondere Unterſuchunge
kommiſſion eingeſetzt. Dieſe beſteht aus dem
Mitgliede des Reichsrates Golubew, den Senatoren
Koſtt und Schreiber, dem Petersburger Adels marſchall
Grafen Gudowitſch und dem Präſidenten des Peters
burger Börſenkomitees Proſorow. Der Kaiſer hat
auf die Notwendigkeit hingewieſen, die Unterſuchung
unverzüglich vorzunehmen. Den Gurko, dieſen Haup
ſchelmen bei der Sache, läßt man natürlich ruhig
im Amt.

Wie ſſchlimm die Notlage der Bevölkerung
in den Notſtandediſtrikten ſein muß, ergibt ſich aus
einem merkwürdigen offiziöſen Dementi der „Peters
burger Telegraphen Agentur“, die aus Kaſan
berichtet: Die Blättermeldung, infolge der
Hungersnot finde im Gouvernement Kaſan ein
Maſſenverkauf von Kindern ftatt, iſt voll
kommen falſch. Die notleidende Bevölkerung ſucht

die heranwachſende Jugend in Arbeits und Dienſt
ſtellen unterzubringen. Es hat kein Fall von Kinder
verkauf ſtattgefunden. Die gezwungene Form dieſes
Dementis beweiſt am beſten, wie hier der Wahrheit
ins Geſicht geſchlagen wird. Das Volk hungert und
bietet ſeine Kinder zum Verkauf an, derweilen der
Miniſtergehilfe Gurko ſeine Privatgeſchäfte mit Not
ſtandsgeldern macht!

Jn der Agrarfrage iſt ein weiterer kleiner
Fortſchritt zu verzeichnen. Am Freitag iſt ein kaiſerlicher Ukas veröffentlicht worden, nach dem Bauern

gegen Verpfändung ihrer Landparzellen Darlehen aus
der Bauernagrarbank gewährt werden können. Damit
iſt den notleidenden Bauern zunächſt freilich kaum
zu helfen. Jmmer wieder kommen Nachrichten, wo
nach die verzweifelten Bauern zur Selbſthilfe greifen
und dann dafür mit Blut und Leben bezahlen
müſſen. So liegt aus Kaſan folgende
Meldung der „Petersb. Telegr. Agentur vor:
Jm Dorfe Semenow nahmen von Agitatoren
aufgereitzte Bauern aus dem gemeindlichen Vorrats
haus ſämtliches Getreide fort und entwaffneten zwei

Wächter. Am r an der Diſtriktskommiſſar mit 50 Wäch die Bauern
e viele getstet ver ten wurden.

Die Ruhe wurde darauf wieder hergeſtellt und das
Getreide wieder in den Speicher zurückgeſchafft. Die
Bauern verwünſchen jetzt die Agitatoren, die ver
ſchwunden ſind. Der Raub des Getreides war nicht
durch eine Notlage veranlaßt. Die beiden letzten
Sätze enthalten natürlich keine Tatſachen mehr,
ſondern ſind offiziöſe Mache.

Ueber die Parteiſtellung der Moskauer
Studenten gibt folgende Meldung Aufklärung:
Bei den Wahlen für das Zentralkomitee
der Univerſität ſtimmten am Freitag 5497
Studenten ab und zwar 2044 Sozialdemokraten,
1462 Anhänger der Kadettenpartel, 1259 Sozialrevolu
tionäre, 263 Unabhängige, 314 Anhänger der Arbeits
partei, 121 Polen und 35 Zioniſten. Das Zentralkomitee
wird beſtehen aus m Sozialdemokraten, 8 Anhängern der
Kadettenpartei, 7 Sozialrevolutivnären, 2 Anhängernder Arbeitepattei, 1 Unabhängigen und 1 Polen.

Die Oppoſttion, und zwar ſolche radikalſter Färbung,
iſt demnach überwiegend vertreten.

Finnlands Aſylrecht iſt nunmehr ganz ver
nichtet. Der finnländiſche Senat hat am Freitag durch
ein Rundſchreiben die Gouverneure angewieſen, Ruſſen,
die im ruſſtſchen Reiche Verbrechen begingen und in
Finnland Unterkunft ſuchen, auf Aufforderung der
ruſſiſchen Behörden ohne weiteres auszuliefern. Natürlich
werden das zumeiſt politiſche Verbrecher“ ſein.

Die Revolutionäre ſind noch immer an der
Arbeit. Aus Kaſan wird uns telegraphiſch gemeldet:
Der Polizeimeiſter Chopoto iſt Freitag abend beim
Verlaſſen des Theaters das Opfer eines Revolver
Attentats geworden. Der Mörder iſt feſtgenommen.

Deutschland.Berlin, 3. Dez. Aus Stawentzitz wird gemeldet
Der Kaiſer traf am Sonnabend abend im Sonder
zuge, begleitet vom Fürſten Heohenlobeß- Oehringen,
in Badzionskau ein, wo er von dem Fürſten Henckel
Donnersmarck und dem Landrate Grafen zu Lim
burgStirum empfangen wurde. Er begab ſich dann
zum Wagen nach dem Schloſſe Neudeck und wurde
dort in der Vorhalle von der Fürſtin Henckel
Donnersmarck und den näheren Verwandten des
Fürſten begrüßt. Auf dem Wege zum Schloſſe
bildeten Kriegervereine Spalier. Die Kaiſerin
iſt am Sonnabend nachmittag mittels Sonderzuges
nach Kiel abgereiſt. Der Kronprinz, die
Kronprinzeſſin ſowie Prinz Oskar ſind
geſtern nachmittag nach Oels abgereiſt.

(Dem König von Dänemarks) hat der
Kaiſer die Kette zum Schwarzen Adlerorden verliehen.

(Die Kronprinzeſſin) traf am Sonnabend
mittag in Stettin ein und wurde am Bahnhofe von
den Spitzen der Zivilbehörden empfangen. Darauf
begab ſie ſich an Bord eines Dampfers und fuhr
nach der Schiffswerft Vulkan. Hier wurde ſie von
der Direktion und den Aufſtchtsräten empfangen und
zur feſtlich geſchmückten Taufkanzel geleitet, wo ſodann
der Bürgermeiſter von Bremen Dr. Barckhauſen die
Taufrede hielt. Der Redner ſchloß mit einem Hoch auf
die hohe Taufpatin. Nach der Taufrede zerſchellte die
Kronprinzeſſin die Champagnerflaſche am Bug des Schiffes

mit den Worten Jch taufe Dich auf den Namen
Kronprinzeſſin Cecilie“. Hierauf vollzog ſich der

Stapellauf glatt. Werft und Schiffe im Hafen
prangten in Blumen und Flaggenſchmuck. Der
Norddeutſche Lloyd war durch ſeinen Generaldirektor
Wiegand, mehrere Direktoren und Mitglieder des
Aufſichtsrats vertreten. Nach der Taufe fuhr die
Kronprinzeſſin mit ihrer Begleitung zu Schiff bis
zur Hakenterraſſe, dort wurde gelandet und zum
Bahnhof gefahren, wo nach Einnahme eines Frühſtücks
die Rückreiſe nach Berlin erfolgte.

(Dem Prinzen Sigismund von
Preußen), dem zweiten Sohn des Prinzen Heinrich,
iſt, gelegentlich der Feier ſeines zehnten Geburtstages
der Schwarze Adlerorden verliehen worden. Die
Söhne des Kaiſers ſind bereits ſämtlich Ritter des
Schwarzen Adlerordens.

(Das Befinden des Prinzen Karl
von Baden), des Bruders des Großherzogs, iſt
andauernd ſehr ungünſtig. Prinz Karl, der an
Arterienverkalkung erkrankt iſt, verbrachte die Nacht
auf Sonnabend mit zeitweiligem Schlaf verhältnis
mäßig gut, doch iſt er ſo ſchwach, daß, wie der
offiziöſe Draht mitteilt, nach wie vor das Schlimmſte
zu befürchten iſt.

(Den Rücktritt des Reichsbankpräſi-
denten Dr. Koch) glaubt der Berliner Korreſpondent
der „Dortm. Ztg.“ für die allernächſte Zeit ankündigen
zu können. Als präſumtiver Nachfolger wird das
Mitglied des Reichsbankdirektoriums, Geheimrat von
Glaſenapp, genannt, dem von beſonderer Seite
ſchon veſtimmte Zuſagen gemacht worden ſein ſollen.

(Das preußiſche Staatsminiſterium)
hielt am Sonnabend unter dem Vorſitz ſeines
e Fürſten Bülow eine Sitzung ab. Wie
ie offiziös me dieſerot e etwai ge

zu ergreifenden Maßnahmen endgültig Stellung
genommen werden. Bei dieſer Gelegenheit werde
man höchſtwahrſcheinlich auch darüber ſchlüſſtg werden,

wann und in welchem Sinne die im Reichstag
vorliegenden Fleiſchnot Interpellationen beantwortet
werden ſollen.

(Zum Falle Ceſar.) Jm Lager der
Poſttiven herrſcht keine Einigkeit darüber, wie man
ſtch zu der Entſcheidung des Evangeliſchen Ober
kirchenrats im Falle Ceſar ſtellen ſoll. Ein Teil
iſt ſtark verſchnupft, weil der Oberkirchenrat dem
Münſterſchen Konſiſtorium wegen ſeiner unzuläſſigen
Hinzuziehung des ProvinzialSynodalvorſtandes und
wegen ſeines Jnquiſitionsverfahrens im Kolloquim einen
Rüffel erteilt hat; ein anderer tröſtet ſich damit, daß
es doch von größter Wichtigkeit ſei, daß durch dieſe
Entſcheidung „die Selbſtändigkeit der Provinzial
konſtſtorien in Fragen der Anſtellungsfähigkelt eines
auswärtigen Geiſtlichen aufs neue feſtgeſtellt“ worden
ſei, und gibt bei dieſer Gelegenheit dem Oberkirchenrat
auch gleich für die Zukunft einen leiſen Wink mit dem
Zaunpfahl. Es erſcheine „weit zweckmäßiger, daß
dergleichen Fragen Provinzial Behörden überwieſen
werden und nicht der landeskirchlichen Zentralbehörde.“
Man ſieht, den Herren von der Orthodoxie iſt es nur
erwünſcht, wenn der Oberkirchenrat auch in Zukunft
ſich ſeines Oberaufſichtsrechtes freiwillig
entäußert!

(Militäriſches.) Die Beſſf erſtellung
der Unteroffiziere iſt nunmehr in die Wege
geleitet. Im letzten Heeresetat ſind zu dieſem Zweck
Mittel eingeſetzt worden, und die Heeresverwaltung
hat jetzt mit deren Verwendung begonnen. Die Auf
beſſerung ſollte am 1. Oktober beginnen beſondereLeitſätze dazu waren dem Etat beigefügt, welche die

Verwaltung jetzt verwirklicht. Danach iſt vorgeſehen,
daß nach 9 Dienſtjahren alle Unteroffiziere das
Dienſteinkommen des Pizefeldwebels beziehen, während

ſte nach 5 Jahren das eines Sergeanten erhalten.Dieſe Anordnung ſoll vurchgeführt werden auch
wenn an den genannten Zeitpunkten keine etats
mäßigen Stellen frei ſind.

S (Nationalliberale) gab es in Nieder
Schleſien, wie überhaupt in ganz Schleſten, bisher
nur in geringer Anzahl in den Kreiſen, wo ſte trotz
dem Landtagsmandate beſtten, wie in Hirſchberg n

Görlitz, ſind ſte politiſch von den Konſervativen kaum
u unterſcheiden. Das neu gewonnene Liegnitzer Land
tagsmandat haben ſte dem Bündnis mit den Frei
ſtnnigen zu verdanken, die bei früheren Wahlen, wo

ſie ſelbſtändig vorgingen, den Konſervativen immer
hart auf den Ferſen waren. Seit einiger Zeit werden
nun ſeitens der Zentralleitung der nationalliberalen
Partei große Anſtrengungen gemacht, um in ſämt
lichen niederſchleſiſchen Kreiſen nationalliberale Or-
ganiſationen zu ſchaffen, die dem kürzlich gegründeten
Provinzialverband angeſchloſſen werden ſollen. Nieder
ſchleſten iſt bekanntlich die Hochburg des Frei-
ſinns; von 11 Reichstagsmandaten gehören ihm
nicht weniger wie 9 an. Für den Nationalliberalis
mus aber hat ſich die Bevölkerung nie erwärmen
können und es iſt noch viel weniger anzunehmen, daß
ſie es jetzt tun wird, wo die Nationalliberalen ſich
immer enger an die Konſervativen angeſchloſſen haben.
Zur Stärkung des Liberalismus das Wort in
ſeinem weiteſten Sinne genommen hat das Auf
treten und die Organiſterung ſeiner nationalliberalen
Partei in Niederſchleſten bis jetzt jedenfalls nicht das
geringſte beigetragen. Die große Provinz Schleſien
hat ſoviele Wahlkreiſe, die von Konſervativen und
Klerikalen vertreten ſind und deren Eroberung auch
durch den rechtsſtehendſten Nationalliberalen ein Ge
winn wäre. Merkwürdigerweiſe geizt aber, ſo ſchreibt
mit Recht der volksparteiliche „Liegnitzer Anzeiger“,
die ſo tatendurſtige nationalliberale Partei ganz und
gar nicht nach dem Ruhme, irgend einen Junker oder
Zentrumsgrafen aus dem Sattel zu heben. Jhr Taten
drang beſchränkt ſich vielmehr darauf, in den alten
Wahlkreiſen der freiſtnnigen Volkspartei Abſplitterungs
politik zu treiben. Ueber die freiſinnige Preſſe, die
dieſem Treiben nicht untätig zuſteht, ſondern zur Auf
klärung der liberalen Wähler eine Katze auch eine
Katze nennt, ſelbſt wenn es eine nationalliberale Katze
iſt, über die entrüſtet man ſich dann in den national
liberalen Geheimſitzungen höchlich und droht, mit den
Konſervativen zuſammenzugehen. Jn öffentlicher
„Volks“ Verſammlung aber jammert man über die
Zerriſſenheit der Partelverhältniſſe.

(Zur Koloniglpolitik) Die Firma
Woermann kann jetzt mit einmal, da der Ablauf
ihres lukrativen Vertrages mit dem Reiche bevorſteht,
die Frachten herabſetzen. Wie aus Hamburg
gemeldet wird, wurden in einer Verſammlung der
Verſchiffer für Deutſch Südweſtafrika von Woermann
Zugeſtändniſſe in bezug auf billigere Tarifterung von
Baumaterialien aller Art, Getränken und Futtermitteln
gemacht. Ferner ſollen Gewichtsraten und Rabatt
ſyſtem einge ührt werden. Der Frachtſatz von der
Lüderttzbucht nach Swakopmund wurde auf 15 Mk.

pro Tonne einſchließlich Ausſchiffung und Landung
feſtgeſeßt. Dadurch ſoll erreicht werden, daß ſich in
der Kolonie ein Stapelplatz bildet. Auch dieſer
Vorgang iſt wieder ein Beweis mehr dafür, wie
ſchweren finanziellen Schaden die durch die
frühere Kolonialverwaltung geſchaffene und begünſtigte

Monopolpolitik nicht nur für das Reich ſelbſt,
ſondern auch für die einzelnen Exporteure gebracht hat.

Gei den Landesausſchußwahen in
den Reichslanden) ſind die Hauptleidtragenden
die Sozialdemokraten, die das einzige Mandat, das
ſie bisher beſeſſen haben, in Mühlhauſen Stadt an
die demokratiſche Partei haben abgeben müſſen. Die
Liberalen haben leider Hagenau verloren, jedoch dafür
Straßburg Land gewonnen, wo der 2. Vorſitzende
der Liberalen Landespartei“ Chefredakteur Wolff, nach
hartem Kampfe im zweiten Wahlgange mit 70 gegen
63 Stimmen über den Schützling der Klerjkalen,den chriſtlichſozialen Pfarrer Lienhardt, geſtegt hat.

Der klerikale Renommierproteſtant, der die erſte Probe
auf die Haltbarkeit der Parole des Herrn Juſtizrat
Bachem: „Heraus aus dem Turm“ darſtellen ſollte,
hat alſo kein Glück gehabt, trotzdem Herr Hauß noch
im letzten Augenblick die klerikalen Wahlmänner be
ſchworen hatte: „Parteigenoſſen, zeigt Disziplin
wie bisher und tretet wie ein Mann ein für
Herrn Pfarrer Lienhardt.“ Das haben die klerikalen
Wahlmänner auch getan, nur die Spekulation auf
die Ueberläufer aus dem liberalen Lager iſt fehl
geſchlagen wie es ſcheint, iſt kein einziger der liberalen
Wahlmanner den r gefolgt
n m n 2 e sVolkswirtschaftliches.

Auf den preußiſchen Staatsbahnen
wurden die gemeinſamen Beſtimmungen für die
Arbeiter aller Dienſtzweige geändert. Weſentlich
iſt, daß eine Kündigung und Entlaſſung der
ſtändigen Arbeiter nur aus zwingenden Gründen
vorgenommen werden darf, und daß insbeſondere dann,
wenn wegen Verkehrsrückganges, Zuſammenlegung
von Dienſtgeſchäften, Verminderung der Züge uſw.
ein Rückgang des Arbeitsbedarfes eintriit, Hilfs-
bedienſtete und ſtändige Arbeiter unter keinen Um
ſtänden entlaſſen werden ſollen. Die Entlaſſung
von ſolchen Arbeitern darf nur eintreten, wenn ſie
ſich grober Verſtöße gegen die Dienſtpftichten
ſchuldig machen, oder wenn ſte wegen vorausſichtlich
dauernder Dienſtunfähigkeit nicht mehr
imſtande ſind, den Anforderungen des Dienſtes gerech t
zu werden.



S

Die noch in grossem
Sortiment vorhandenen

w arenbeſtände
n

Kleider-, Blusen-,
Ballstoffen,

weissen Barchent- u.
Hemdentaeche,

Seiden- u. Besatzstoffen,
gebe, um damit gänzlich zu
rämen, weit unter Preis ab.

Paul Soult,
Weißenfelſerſtr. 5.

(Am Gotthardtsteich.)

S S e

Aula Atelier
v. Rudolf Thieme,

Merſeburg, Entenplan 6, 2. Etage.
Streng ſolide Ausführungen.

ZWäßige reiſe.
Schonende Wehandkung.

Sprechzeit tägl. von 9-1 Uhr vorm. und
2——7 Uhr nachm., Sonn u. Feſttags 9——-2 Uhr

ee e S

Heiſerkeit, Verſchleimung, Hals
leiden, Katarrhen, Aſthmag und jed

weden DrKkKrankuugesn der
Laftwege nehme man nur
RPeichels Huſtentropfen.

Durch Deſtillation aus Arnica 10,
Mentha-Camph. 1, Anis 7, Pimpin.
15, feinst. Sprit. rect. 70, den wir
kungskräftigſten in der mediziniſchen
Praxts erpr. Arzneiſtoffen hergeſtellt.
Der Erfolg iſt überraſchend
Echt und wirkſam nur in Flaſchen

F a 50 Pf. mit Marke „Medico“ u dem
S Namen Otto Reichel, Berlin O.
C Jn Merſeburg bei Rich. Kupper,

CEentralDrogerie, Markt 10, W. Kies-
Heia, Adler Drogerie.

e ä e d rel rauner Oſſterung

Glycerin, Vaselin,
Lanolin, Goldcream,

Glycerinseife,
6 Stück 45 Pfg.

in Stücken zu 10, 15, 20, 25 u. 30 Pfg.,

Boroglycerin
in Tuben 20 u. 40 Pfg.

um die Haut geſchmeidig zu erhalten.

Oskar Leberl,
Drogen u. Farben,

Burgstrasse 16.

Ew. Wohlgeboren!
Jch fühle mich veranlaßt

meinen wärmſten Dank auszt
für die wundervolle
RinoSalbe; ich habe
mir. ſondern guch Bekanttt
Flechte damit geheilt.

Goldenſtedt, 6./11. 1905.

Frau A. Brandis.

Jhnen
itſ

4

Dieſe RinoSalbe iſt in denApotheken in Doſen à Mt. en
Mk. 2.- zu haben aber nur echt tn
weiß grün roter Originalpackung u.
mit Firma Schubert Co. Weinböhla.

Fälſchungen weiſe man zurück.

Erntetabellen
für Landwirte

zur genauen Ueberſicht des Reingewinns, häl
vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg. Oelgrube 5.

Deutſche Gewerkvereine (9.-D).
Mittwoch den 5. Dezember

DisKutierabend.

22. Ziehung 5. Klasse 215. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 1. Dezember 1906, vormittags.

Nur die Gewinne über 240 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Fachdruck verboten.
214 307 522 34 899 1000 219 305 500 23 658 724 30 2028 [1000] 65

72 122 52 235 77 319 480 [500] 643 3004 89 755 846 984 4074 588 708
[3000] 97 5181 226 54 73 361 [500] 752 [3000] G472 502 12 549 787 7288
388 704 51 63 82899 373 489 854 62 9080 358 467 10562 608 11410 503 614
916 12102 20 572 670 97 700 834 13080 392 442 552 727 [1000] 937 54 86
J of a1 317 579 917 15185 167 866 907 68 I6080 [3000] 99 170 262 326
605 93 802 I To62 205 324 75 622 701 19 18054 268 380 500 19149 56 220
320 73 479 555 92 747 87 826 92 915 63 [1000]

20187 252 787 21165 237 43 91 308 13000] 16 [500] 493 545 701 [500]
858 [500] 22010 210 926 23010 [500] 120 [3000] 30 58 235 599 641 748 15
873 926 [500] 24036 197 358 63 898 25010 [1000] 48 200 36 [3000] 909
26055 [3000] 112 21 507 682 743 44 811 961 70 27071 [1000] 85 128 (1000]
70 302 7 72 472 534 38 620 [1000] 781 28090 94 173 [3000] 241 [300] 53 334
[8000] 648 86 712 20 29605 762 852 30122 244 317 688 41 78 (1000] 83
822 13000] 31121 88 340 451 72 32019 153 79 201 14 31 659 729 930 37
80 33075 219 506 20 79 642 34258 [500] 687 788 87 907 79 35154 57 270
652 710 [500] 36069 [1000] 113 22 580 672 [500] 37338 676 38070 390
601 720 847 912 39128 346 64 572 692

40090 [500] 120 337 417 582 682 783 882 41290 698 936 [500] 42020
[500] 749 55 842 43548 [3000] 92 620 [10 000] 726 56 808 44029 [500] 109
211 312 514 44 635 [1000] 50 720 [500] 982 [1000] 83 [500) 90 45066 247
448 [1000] 72 529 641 843 930 75 93 46164 75 232 649 78 87 906 27008 68
250 375 475 521 66 910 48034 156 61 228 29 62 529 53 663 723 945 49288
404 56 559 804 26 94 986 47 50032 329 504 53 [3000] 706 [3000] 955 [500]
51062 192 [500] 465 644 720 83 854 909 [800] 52288 341 572 634 758 80
892 912 53117 43 1500] 280 324 [3000] 55 89 742 [3000] 19 54000 169 390
549 765 87 807 34 55078 586 605 91 998 [1000] 56105 326 69 596 688 703
802 909 57433 502 725 30 49 840 981 58155 62 [1000] 288 375 464 563 917
59055 324 52 437 572 630 930

G0O049 62 116 361 602 48 83 807 61141 311 436 508 748 [500] 66 864
62529 [500] 634 [500] 860 909 71 63445 997 64289 [1000] 302 50 [1000)
88 441 I500] 70 774 840 953 65007 66 [5000] 163 332 644 66160 371 77
663 849 67204 85 648 [500] 715 G8079 260 325 575 672 796 820 997 [1000)]
69012 I500] 605 7 [1000] 808 16 974 70329 588 7 1218 42 700 46 [3000]
68 807 38 72089 122 350 793 [1000] 863 951 73098 125 50 96 265 323 50
461 585 614 935 74144 254 [1000] 334 74 608 26 40 990 75030 50 119 220
97 401 71 584 608 711 14 998 76003 123 266 470 87 625 98 784 7 7094 188
505 6 28 794 78126 [1000] 393 144 512 623 875 79007 75 147 227 [600] 64
335 552 679

80161 81 525 626 812 972 97 [3000] S Ios5 [3000] 117 71 456 564 707
340 82 83116 393 407 577 702 817 [500] 50 84083 167 98 257 412 576 800
85175 308 529 62 634 797 817 960 86108 [3000] 830 87 117 288 562 732
1500] 89 [500] 902 88117 407 580 604 36 79 988 89090 [1oooſ 134 74 82
[3000] 260 388 [500] 81 662 820 28 [3000] 90014 102 380 95 131 694 9 1298
328 [500] 77 474 [10 000] 538 72 629 804 92428 93086 [500] 127 254 387
627 37 700 [1000] 94 940605 60 437 19 542 802 [1000] 11 95255 323 178 723
48 848 73 965 96124 95 402 597 697 848 51 97047 172 82 87 220 597 631
78 722 864 934 72 77 98103 299 [500] 308 [1000] 403 87 548 768 855 985
99123 253 385 452 609 79 [1000]

100268 319 59 502 807 101155 [1000] 281 465 566 715 68 870 97
102043 266 379 8 701 103232 364 88 586 39 79 104483 97 813 [3000]
88 935 91 [500] 105104 272 330 63 522 711 [1000] 8550 [1000] 106080 336
58 79 603 6 24 761 [500] 831 [1000] 32 945 107066 378 605 [3000] 758
90 844 I08045 225 614 [1000] 108020 61 114 186 623 59 65 1 10008 19
75 [3000] 98 291 332 485 757 983 [500] 11 1080 2460 436 51 [500] 720 [3000]
869 112144 73 228 [500] 52 94 341 [1000 J 619 710 60 [5000] 810 118276
306 552 736 75 802 114114 [500] 268 421 30 38 63 659 876 81 1151o1 275
116135 335 452 820 44 67 117044 [1060] 294 337 799 908 118161 121
534 [500] 65 86 119054 226 487

120084 225 616 934 92 [1000] 12 1149 65 238 80 370 496 653 790 900 21
67 95 122058 205 51 785 87 128205 382 134 91 630 875 78 974 124312
56 430 601 40 65 739 [500] 898 907 54 125215 [500] 37 39 494 926 868
126611 94 [500] 866 976 127027 82 288 519 616 746 [3000] 854 [1000]
128030 32 [3000] 162 299 8318 [1000] 80 428 592 777 129008 145 [500] 711
130028 127 272 89 400 763 832 903 17 94 13 e 95 [500] 152 3000
58 I32205 49 310 68 529 668 98 757 871 133083 138 48 208 [3000] 312
442 69 940 134159 362 661 702 78 872 13077 167 286 93 331 53 430 91
675 209 136119 403 514 638 137006 55 101 313 42 428 99 714 945 [500
49. 138160 65 261 347 567 74 795 828 I39024 91 112 219 535 645 730
31 [500] 851

140017 222 77 [500] 483 897 141329 52 85 542 [1000] 54 687 810
17 142059 287 582 660 143094 141 s 60 709 63 915 144011 193 335

80 13 40 681 790 [500] 874 922 145204 77 577 [a000] 93 745 [1000]22. Ziehung 5. Klasse 215. Könt Preuss. Lotterie
Ziehung vom I. Dezember 1806, nachmittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den vetreftenden Nummern
in Klammern beigetfügt.

(Ohne Gewäaähr.) Nachdruck verboten.831 [1000] 38 758 862 1063 342 409 85 677 804 55 I500] 60 2841 3114
416 19 722 4291 545 5082 120 274 316 794 887 68 95 936 85 G182 316 1500]
704 9 29 [500] 882 7961 383 464 544 661 981 [3000] 94 8116 261 620 22 915
36 56 9004 131 75 424 61 [500] s92 969 10015 125 84 828 675 98e 18000]
I 1086 156 519 652 774 95 [8000] 864 911 12170 202 70 303 439 68 [1000]
568 797 932 77 25 87 13228 300 4 669 14015 20 24 [1000] 669 967 1S0ss
127 209 [500] 842 718 61 818 877 16166 365 66 415 o18 671 72 834 970
17049 400 54 605 814 [3000] 29 [1000] 31 65 988 18272 300 408 27 522 635
1s00] 719 54 19183 248 642 53 749 58 816 929 90

20028 115 41 47 [8000] 75 254 [Iooo] 508 14 1500] 87 641 759 98 850
[1go0] 21012 03 301 I500] 90 445 96 745 96 22029 242 79 691 719 [500]
23076 527 950 77 24295 353 608 [1000] 727 58 926 25029 117 69 78 86 s
265 326 57 498 809 862 I1000] 26096 186 (500] 388 39 681 [500] 714 30 933
27048 83 [500] 382 431 91 28058 376 506 899 945 69 29097 189 276 [500]
335 93 469 86 782 818 978 30008 118 53 354 99 15000 468 67 90 526 890
18000] 3 1010 288 50 350 622 [8000] 74 878 32005 117 91 272 11000] 372
1500] 519 622 37 68 868 75 33007 189 314 458 609 131 900 34156 429 85 926
51 35037 49 587 [500] 695 767 [5000] 86084 38 61 148 86 570 [3000] 665 82
91 923 [500] 37055 157 91 [500] 654 756 800 38144 90 240 [1000] 65 71
386 450 66 643 76 735 869 920 39161 91 [3000] 350 838 936

40140 74 [8000] 208 48 41185 787 42069 280 352 902 44 [1000]
43018 398 535 682 738 19 828 928 [800) 80 24235 481 e881 [8000] 45137
204 20 407 31 78 500 58 602 29 74 809 I500] 46290 337 461 47081 151
13000] 70 289 745 880 48118 335 402 82 86 561 94 691 794 9187 611 919 96
S9000 557 626 812 25 51005 502 62 601 38 885 52009 895 907 [3000] 33
S3438 512 22 46 809 [500] 829 [10005 5438 98 808 970 55020 101 251 409
535 54 60 88 56537 [500] 66 856 941 58 5 7091 104 7 10 257 493 511
98 751 853 60 88 58106 221 41 814 385 425 97 678 722 970 1500] 59218 506
601 721 75

60118 84 242 63 762 894 963 G 1006 108 342 78 33 485 90 93 554 70
715 93 [500] 860 62097 247 78 396 408 655 989 83 G3178 344 458 75 601
31 983 64128 54 248 382 498 598 65154 491 8841 901 66047 394 460 621
712 85 67150 52 427 658 702 872 68025 417 31 41 558 895 69142 63 [1000]
321 728 [500] 801 40 70000 t [3000] 543 77 99 [1000] 709 68 863 68 900
71089 [3000] 597 744 828 72222 75 [1000] 322 468 7 3160 309 65 804 82
540 749 82 899 932 74082 [3000] 46 182 316 515 861 784 807 921 75082 11

586 418 534 820 44 [1000] 50 93 [3000] 763 76018 [500] 181 92 783 911
7TT7os6 [500] 48 113 478 82 578 83 87 824 51 7 8015 115 382 [500] 403 92
654 [1000] 878 79168 282 [500] 568 956 71 799
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000] 806 [1000] 88266 97 308 414 826 908 35 84275 82 198 [1000] 701o 47 841 8 )01 1500] 80 [1000] 503 26 [800] 720 971 86147 268
87171 494 615 930 880859 379 425 714 [500] 30 [500] 802 9 22 953 89010
184 271 628 [1000] 7835 926 99 90171 412 77 [ooo] 569 983 91229 317 428
59 717 92158 279 314 60 629 878 84 900 93087 261 358 415 98 1000] 570
694 [1o 060] 815 94560 703 835 965 95061 [3000] 318 [1000] 69 580 3000]
804 973 78 96018 74 186 220 874 753 63 97 486 517 lö00] 668 [500] 857
990 98200 41 83 [1000] 460 722 836 942 98030 51 401 50 744 988

109162 343 89 458 [8000] 549 681 90 [500] 706 21 [500] 73 843 67 917
1010s1 [500] 330 444 595 721 988 102110 85 [3000] 263 [8000] 320 33
542 70 86 759 68 861 971 103068 133 81 239 441 602 785 935 104076 291
413 [1000] 637 709 I1000] 105014 228 358 56t [1000] 705 811 41 83 [1000)
106449 765 [500] 968 107134 334 52 588 646 51 64 736 108331 [500]
486 45 [500] 968 109023 31 386 678 719 86 110107 274 377 78 s02 929
500] 63 111306 664 778 919 112052 128 215 357 548 [800] 697 741 960
113062 86 111 256 522 740 74 [8000] 825 89 988 [1000] 1 14248 88 176
596 757 [500] 115170 [s00] 882 592 [500] 751 60 [1000] T 6G085 168 547
627 746 82 88 864 [500] 96 962 117069 102 356 816 969 1180783 272 352 85
457 794 895 964 [1000] 119009 286 424 80 600 48

120177 269 I500] 364 440 509 607 14 750 973 98 121462 502 17
122112 54 220 387 417 539 87 666 67 98 [1000] 805 9834 91 123120 206
341 608 776 835 124042 102 43 271 399 442 575 617 57 945 81 128029 58
283 352 403 804 [3000] 126076 84 87 102 420 574 683 720 805 78 I27291
541 673 799 805 942 79 128186 656 70 705 808 38 129085 147 95 582 T 1000]
s11 130111 399 [1000] 481 [500] 579 827 971 131560 64 490 708 132078
149 52 385 506 90 663 796 904 133188 479 918 134385 135051 [500] 287

66 303 469 [500) 608 91 766 855 73 77
140612 ſ3000] s8 739 [500] 839 940 141087 251 [500] 83 90 345 531

757 953 142277 85 495 11 59 774 75 838 94 98 143013 40 308 63 83 481

s1s 945 146270 378 188 94 584 709 875 981 147176 200 3686 68 450 622
742 148454 536 47 820 30 977 149088 124 241 898 150419 560 90 772
880 [a000]. 905 1S101s 20 [80 000) 241 [100o) 372 578 847 152106 29
[3000] 73lsoo] S I39 470 688 154121 280 510 57 672 984 155261
575 1500] 85 [500] 156098 300 46 79 110 508 762 81 1500] 850 [1000]
157228 311 404 [800] 10 [1000) 69 527 842 158108 542 682 806 62 927
159045 231 426 516 600 39 93 722 66 82 896

160183 6570 775 [1000] 8o1 46 982 161094 201 35 58 462 77 524 984
[3000] 162340 79 102 841 86 163203 28 36 335 82 I500] 678 739 76 857
902 164087 383 [1000] 81 456 77 556 [1000] 65 609 46 77 879 953 16528
321 22 31 11000] 488 760 80 208 82 166053 230 93 97 331 401 3000] 71
34 623 73 [500] 802 167218 334 465 739 919 96 168288 468 94 633 972 92
169003 65 84 193 211 753 851 915 170015 [1000] 171 258 892 981 171126
201 13 38 53 494 501 795 97 936 [800] 172145 70 [500] 289 500 678 780 911
173280 86 434 819 959 [1000) 72 174653 352 815 79 959 65 175047 114
387 496 579 684 810 920 70 176013 110 308 901 177681 178140 298 398
628 807 [1000] 93 967 179011 108 95 219 367 507 95 843 82 996

180248 447 90 568 98 630 181172 212 303 15 422 62 86 97 563 [1000]
753 [500] 837 182229 [1000] 853 911 183086 118 680 84 801 951 58
184041 185 226 431 51 535 185216 511 895 186239 [500] 85 494 525 38
47 720 81 [500] 59 859 926 [1000) I 87095 339 91 675 728 952 188108 327
437 53 [1000] 76 566 [1000] 68 709 94 808 44 907 189016 27 81 229 359
[1000] 914 29 68 190117 [1000] 200 507 748 19 16067 285 348 401 v26 731
820 920 87 64 192229 651 Is00) 66 94 791 805 83 [3000) 193032 [1000] 85
192 304 18 746 831 194012 63 74 372 577 615 195025 155 94 506 713 49
933 198091 178 382 114 577 623 962 197088 500] 65 [500] 250 392 874
198386 572 [1000)] 615 763 96 813 25 970 199265 93 352 469 [1000] 553
65 755

200114 391 405 8 617 715 [500] 44 977 90 201198 213 40 76 313 512
685 [500] 979 202208 419 86 [1000] 530 676 956 [500] 203101 95 385 131
48 524 39 [500] 53 709 978 204146 417 669 701 53 79 s21 997 205210
337 82 647 11000] 206101 [500] 89 419 80 501 632 33 735 207041 ſ1000]
203 21 388 409 516 [500] 838 954 208018 419 41 62 546 618 727 917 209600
12 49 317 447 653 513 939 80 210086 229 46 134 46 57 767 895 [600]
211151 458 689 713 88 212079 120 [1000] 246 412 602 213649 919 73 89
214071 90 [1000] 158 [3000] 307 95 406 [9000] 500 638 852 2 15045 267
343 625 794 870 216090 145 [1000] 51 69 448 687 736 217002 229 369
614 39 735 890 218147 289 386 795 219003 182 839

220227 492 715 812 60 944 51 22 1033 156 435 518 38 [1000] 735
849 [1000] 222084 290 [1000] 316 691 791 223270 506 653 56 99 867 [500]
925 28 2224027 107 345 540 634 [500] 816 951 225405 556 665 705 27
910 226069 270 91 444 881 [1600] 91 227373 I500] 435 661 802 932
228009 190 204 399 600 81 825 [3000] 967 13000] 229036 51 240 [500]
84 486 588 774 80 944 [1000] 71 230003 951 73 [500] 23 1012 96 172 229
52 85 432 43 50 63 98 506 33 862 232014 78 [1000] 254 341 613 28 57
780 87 947 233052 151 270 439 [3000] 532 611 859 97 968 234279 96 454
956 235051 81 254 [8000] 380 405 12 37 510 35 817 938 80 [3000] 236067
221 61 339 [500] 556 700 [500] 54 [8000] 64 28 7082 339 481 83 86 914
238219 49 92 490 698 239124 78 282 310 [500] 599 606 702 940 76

240031 108 54 331 72 488 512 791 951 79 24 1075 [3000] 241 344 506
38, 741 242055 741 [500] 918 51 243117 [500] 217 808 36 626 76 92 [500]
244182 [1000] 57 [1000] 218 335 184 531 733 71 837 941 245012 [1000]
33 154 [3000] 458 575 [1000] 609 [500] 75 794 886 77 79 907 17 246004 26
170 335 51 [1000] 419 [500] 561 746 99 247105 871 444 718 [500] 54 885
248050 627 838 61 249131 82 233 76 310 578 661 92 708 802 250055 225

501 251053 181 269 315 [500] 595 620 [8000] 41 44 [3000] 703 50
252027 109 73 221 434 614 789 990 [500] 253097 258 86 90 652 788
254165 348 62t 57 71 828 [3090] 44 79 966 255012 16 58 584 656 860
256102 7 [500] 362 63 467 2576022 38 372 448 258298 467 529 681 715
1500] 81 845 68 259074 88 [1000] 192 314 47 51 405 9 640 [1000] 56 87

260121 66 71 99 282 [500] 72 491 534 50 947 261139 268 [500] 98
393 [1006] 507 37 700 [3000] 99 841 [1000] 262069 109 61 275 90 188 718
1500] 32 61 917 263429 36 726 971 97 [1000] 264600 81 735 265108 85
92 [500] 465 524 956 266120 835 943 267207 [500] 22 362 103 501 65 631
793 349 288108 72 367 522 [1000] 94 618 [1000] 19 978 269562 1782 804
51 947 27000t 148 76 [500] 288 681 727 47 60 27 1020 41 76 126 301 498
205 [500] 696 722 2724837 736 887 273137 68 617 [500) 728 39 828 978
274111 60 273 506 [1000] 96 664 I8000] 92 795 950 27 5036 506 48 764
967 87 276549 620 21 85 762 82 866 923 25 44 27 7011 67 134 219 386
[3000] 447 50 937 278009 105 15 235 102 fs00] 66 [3000] 508 717 73 808
[1000] 279140 380 591 721 39 85 931

280422 589 717 [3000] 835 60 28 1105 339 776 82 876 282015 28 46
223 45 625 933 75 83 283163 83 487 698 [1000] 714 807 13 45 960 284113
34 42 303 91 678 752 55 285008 155 625 85 37 859 286129 68 370 135
509 647 96 805 287073 110 21 293 511 629 70 84 849 88 92

In Gewinnrade verblieben: 1 Prämie a 300 000 Mark, 1 Gewinn
40000, 3 a 30 000, 4 A 15 000, 13 a 10 000, 15 à 5000, 300 à 3000, 476
1000, 620 a 500.

Berichtigung In der Liste vom 29. November, vormittags, les

153 382 e S g 1 1450 5 g55 144120 31 [3000] 462 559 900 14 106 31 [s002 90 644 3060] 104 I. n u t 39 671 71
22

36 247128 218 42 479 575 518 91 748 148065 21 118 75 867
11000] S 78 92 659 68 860 84 99 149152 228 [500] 870 518 55 [500] 68 s

[500] 866 913 168008 [o00] 245 332 [600] 59 695 708390 580 627 88 744 87 826 170188 423 e [3000 e 172

719176095 [3000] 288 57 810 481 501 52 618 28 715 [3000] 957 177210 2
178060 98 128 222 98 568 711 [8000]

180088 [500] 182 306 7 14 478 612 774 181168 356 98 482 [100075 777 95 970 I82074 [800] 849 [1000J 892 981 41 183810 404 516 5
[1000] 874 700 35 s 960 184251 471 586 11000] 714 969 185019 84 221
328 [1000] 500 845 be I86386 86 876 80 187044 145 562 188800 31 54
456 84 92 509 17 654 96 763 853 58 915 189224 385 71 487 610 785 972
190206 [500] 561 638 788 882 908 191046 245 373 443 815 192082
[500] 127 46 411 88 605 962 193128 57 280 46 699 754 194214 324 25
23 446 579 [3000] 742 76 80 802 195043 58 385 403 549 620 727 45 840
1oe0 44 195185 429 750 819 67 197046 82 199 274 462 66 625 52 785
4198081 172 202 81 201 101 81 [1000) 621 826 29 994 199118 206 308
41 [500] 458 566 962

200020 [1ooo] 256 68 96 [1000] 864 482 91 575 81 657 835 998
29 1165 320 99 [8000] 476 500 618 13000] 202051 790 812 920 203088
266 510 88 993 20478 310 95 478 [500] 788 90 Iooo] 965 81 [500] 205519
32 876 206059 [I1000] 174 601 708 54 986 94 297107 71 11000ſ 328 57
34 703 50 839 208055 59 156 97 481 770 209162 208 388 1000! 470 578
30 865 901 [s0o] 2100592 185 202 62 70 412 707 79 888 211046 182 286

500 641 86 762 73 212085 124 80 800 469 500 708 28 822 99 915
21066 83 99 226 687 730 [1000] 69 214087 169 95 281 77 [500 402 898
215076 111 282 560 635 39 773 965 1500] 216188 360 559 610 741 70
831 217021 365 529 665 93 99 742 901 218007 70 [3000] 165 I500] 201 20
511 82 738 90 973 219029 282 829 85 57 160 606 43 798

220016 78 92 225 53 512 628 [3000] 74 813 45 22 1208 44 327 406 48
S 670 832 222172 [500) 520 615 37 761 855 9085 10 223111 570 897
224572 97 721 942 225525 545 93 706 875 226019 21 45 149 363 630
1500] 66 810 63 227206 161 686 [3000] 97 e 38 982 228008 A18 77
509 I500] 229014 95 110 238 342 476 11000] 541 [500] 608 835 41 913 28
230227 60 485 552 [1000 77 738 823 34 906 85 23 1008 21 841 910 16
232046 194 813 21 51 443 46 238088 62 1097 [500] 228 39 480 537 64
761 234155 404 „8000] 47 816 74 982 235004 68 [1000] 945 498 812
226017 108 207 671 907 68 237531 542 679 854 93 238198 229 18000]
41 431 591 689 239193 96 507 [1000] 80 643 792 11000

240260 634 728 47 855 13 64 977 [10001 241127 61 63 282 377 408
570 9083 81 242218 360 57 [3000] 411 512 [30005 62 788 [1000] 926 24304
192 266 79 684 845 [3000] 244076 156 153 662 758 985 87 245387 80 688
1500] 745 [500]58246086 115 68 619 716 69 510 996 247 009 923 24 8098

5220 332 444 248032 35 119 81 243 89 410 91 557 875 78 968 84
2202 839 51 941 251122 373 501 [500] 5 28 808 927 11000! 76 [1000

252059 361 576 500] 800 [3000] 918 253096 ſ3000] 177 287 521 89 647
570 974 254140 303 84 85 444 696 [3000] 255260 488 500 66 647 775

256041 49 81 211 62 [30007 339 84 400 563 77 257081 167 379 [30 600]
518 863 76 915 44 258368 448 [5001] 858 910 69 259042 125 91 292 301
800 986

260471 539 858 988 261147 82 [3000] 363 471 97 558 795 262092
292 344 263111 241 67 578 607 [1000] 878 952 85 264044 68 271 116 707
[3000] 811 265026 33 104 261 592 634 75 738 978 80 84 266044 51 297 359
83 518 642 [500] 71 802 267676 766 268036 228 480 579 810 968 71
269164 318 699 842 270212 398 418 29 72 526 67 654 753 [3000] 848
271418 59 619 762 804 38 272082 420 28 59 71 815 69 952 27 3233 308
77 465 99 274155 240 49 72 304 75 518 704 50 [3000] 931 [1000] 27 5027
423 518 276134 38 254 585 708 920 93 27 7260 78 [500) 528 63 983
278019 58 117 207 68 391 514 89 721 10 888 27 9009 123 328 622 702 [800]

280047 297 509 671 951 95 281008 51 283 [500] 359 733 98 867
282036 100 25 78 98 410 28 38 [3000] 60 720 66 817 283213 374 601 781
963 65 91 284029 285089 525 648 911 286078 462 524 41 742 287284
452 722 62 812 [500]

Berichtigung: In der Liste vom 30. Novyember,
97 465 Statt 97 468.

vormittags, Ues
Gut nähende

Kntler Nähmaschinen

H. Baar, Markt 3.

Schuhwaren Spelse-Kurtotfeln,
ſte Qualität, vom Sandboden a Ztr. 2,60 Mk.

in verſchiedenen Größen von 3 Mk. an emöfiehlt in Filz und Leder, alle Sorten, emvfiehlt billigſt per Haus liefert

Otto Rieclel, Markt 5. O. Schwarz, Nordſtraße.
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Das Teppich-Spezial-Hanus

von

voll Droitzseh, Ialb a.

Fernſprecher 485. Gr. Ulrichſtraße 1, Ecke Kleinſchmieden,
empfiehlt zu

Weihnachts-Geſchenken:
Möbelstoffe
Portieren
Dekorationen

für Türen und Fenſter,
Gardinen

in weiß und creme,

Stores
in Tüll, Spachtel u. Stickerei.

S Echte perſiſche Teppiche und Vorhänge.h er Keppiehe für Speiſezimmer und als Läufer.

Alles im reiehster Auswahl zu billigsten WPreisen,
Krnold 8 Jroitzseh, alle a. S.,

r. Ulriehstrasse L. Veke Kleinschmiedem.
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Tischdecken
Reisedecoken
Sehlafdecken
Divandecken
Fenstermäntel
Wandgoboelins

Abwaschbare Gumwmitisch-
decken,

Fusskissen.
Linoleum mit durchgehendem Muſter als

Teppiche
Vorſeger
Angorafelle
Ziegenfelle
Felſteppiche
Lauterstoffe

in Plüſch, Wolle, Jute, Kokos,
Abtreter.

G

S O

De

2000 e
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Sie gange Fremiſie
freut sich über den Köstlich butterähnlichen Geschmack
der beliebten Delikatess-Margarine

Solo in Carton!
mag sie gern, weil sie ihm ebenso gut schmeckt wieVater die teure Meiereibutter;

zieht sie deshalb den andern Margarinemarken vor undn wutter freut sich über den Vorteilhaften Vinkauf; die

M g aber essen ihr Butterbrot noch einmal s0 gern, weil sieämcler es dicker gestrichen bekommen!

Kaiſer WilhelmsHalle.

Welt-Panorama.
Maxokko.

Einzug des Sultans in Tanger.
Dienstag

hausſchl. Wurſt.
Bielig. Lindenſtr. 12.

Junger Kaufmann ſucht die Betanntſchaft
eines

Pnglisch man oder Epgliseh lady
zweck Vervollſtändiqung ſeiner Sprachkenntniſſe.
Entſprechende Vergütung wird gewährt. Gefl.
Off. erbitte unt. R S 4 an die Exped. d. Bl.

Junger Mann, verheiratet, Mitte 30 er,
fleißig, ehrlich, nüchtern

oder derſucht Stellung als Bote ſeien.
Derſelbe würde auch leichtere Arbeiten (auch
ſchriftliche) mit übernehmen. Werte Off. unt.
W 30 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Ein älterer Schuljnnge
geſucht Aom 6.Einen Lehrling
ſtellt zu Oſtern ein

Franz Vogoel, Bäckermeiſter
Zu Oſtern 1907 ſuche

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Hermann Emmenwel,
Neum arktDrogerte.

Lehrling,
welcher wöchentlich Koſtgeld erhält, wird ſofort

oder Oſtern 1907 geſucht.
E. A. Schmidt, Feilenhauerei,

I uiseherr leichten Roll- und Kutſchwagen von
Maſchinenfabrik geſucht. Nur ältere verheiratete
nüchterne und zuverläſſige Leute, gute Pferde
pfleger mit guten Zeugniſſen wollen ſich melden.
Sſfferten unter R 10643 an Haafenftein

L Vogler, A. G Halle a. S
Einige Arbeiter

werden noch eingeſtellt.

S. Günther jun.. Baugeſchäft.
Noch 2 ordentliche

Arbeitsmädchen
Frauen

o der auch

e für dauernde Arbeit per ſofort geſucht.
Peitſchenfabrik Hulleſcheſtraße.

zrößtes Lager in allen
Farben zu billigen Preiſen

Otto Stiebritz,Zöpfe0p Gotthardtsſtr. 9.

Aufarbeiten u. Färben getragener Zöpfe

Meine Wohnung
befindet ſich jetzt

Cottharttsrtrasce 31 I.

Dr. med. Hellwig,
prakt. Arzt u. Geburtshelfer.

Kuffee-Huu Heuschuu,
Morgen Mittwoch

n Schlachtefeſt,
wozu freundlichſt einladet Otto Böttcher.

Hotel Zum halben Rond.

Entenplanm S,
empfehlen ihr großartiges Lager aller Neuheiten in

Muſffen, Kragen, Colliers und Boas moderner Velzarten, Pelz
mützen für Herren und Knaben, Aufknöpfkragen, Fasskörbe
wmnd Fussäcke, Vussdecken, VuchsKlanen u. Jagdmükte.

Wasehbare Katzenfelle gegen Gicht und Rheumatismus.

Herbſt- und Wintermützen.
Große Auswahl der

modernsten Hüte in ſteif und weich, Velomnvr-, Sport- u. L. odenm-
Hüte, Chapeau czaque, OyIlinder. Filaschuhe w. -Pantoffelm,

Binziehschuhe und Pantoffeln, div. Rintegesohlen,
Hanädsehuhe in Glacee mit u. ohne Jutter, Krixmner, Trikot,
Wild wund Waschleder, Miſitärhandsehnhe, Vanst- und

Avrbeitshandsehuhe.
Großes Lager in

Herren und Damen -Begenschirmen,
Spazierstöcken. wollenen Westen u. -Dnterhosen, Hosen-
trägern. Koloſſale Zuswahl in Sehlipsem, Krawatten und
Kragenschonern, Servitenrs, Kragen und Manschetten

Bei Bedarf in dieſen Artikeln bitten wir um die Ehre Jhres Beſuches und verſichern
bei coulanter Bedienung die allerbilligſten Preiſe.

Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Osw. Rossberg,
Goldsehmied,

Gold- u, Silberwaren,
Silherne u. Versilb. Bestecke,

Trauringe.
Neuarbeiten u, Reparaturen

Mersebuvg,
Burgstrasse 20.

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt.
Von 10 Uhr Wellfleiſch.

Abends
Brat und friſche Wurſt.

Huholds Regtaurutlon.
Heute

Schlachtefeſt.
Preußiſcher Adler.

Mittwoch Schlachtefeſt.
Zum alten Dessauer.

Mittwoch Schlachtefeſt.
Waſchen und Reinemachen
wird angenommen. Zu erfragen bei

Frau Walther, Roßmarkt 11.

Frauen
und Mädchen,

die ſchon in Kartonnagenabeit geübt ſind,
finden bei mir dauernde Beſchäftigung.

O. G örtimg-
1 tüchtige Vertäuferin,

1 Lehrmädchen
ſofort geſucht.

Kanfhans Maerker,
Ammendorf

Dauwenschnelderel.
Junge Mädchen, welche die feine Damen

ſchneiderei praktiſch erlernen wollen, könuen ſich
melden.

Frau Eliss Mulsow,
Damenſchneideritn,
Blumenthalſtraße 4.

Din jüng. Dienstmaädehen
zum 1. Januar 1907 geſucht

Friedrichſtraße 12.
Junges anſtändiges Nädchen
bei gutem Gehalt geſucht.

Reſtaurant „Zum Merſeburger Raben“.
Ein kleiner Wagengiebel u. 2 Hänge

hölzer verloren. Bitte abzugeben
Apothekerſtraße 2.

Ein wetß geſtickter Vandgürtel ſt veim
Vergnügen des Bauernvereins im „Tivoli“ in
der Garderobe verloren gegangen Bitte den
ſelben gegen Belohnung abzugeben bei

Curt Eberharvdt, kl. Ritterſtr. 2.

Verzeihen Sie,
meine Damen

Herculesa Baleine- Corsets die elsgan-
testen, schmiegsamsten und dauerhaftesten
der Welt, sind alle mit diesem Namen
gestempelt. Wenn Ihnen Ihre Gesundheit

lieb ist, achten Sie unbedingt hierauf!

Hierzu eine Weilage.



Beilage zum

Parlamentarisches,
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 30. Nov.) Jm

Reichstag wurde am Sonnabend die Beratung über die
kolonialen Nachtragsetats fortgeſetzt. Zu Beginn der
Sitzung erklärte Kolonialdirektor Dern burg, daß Geheimrat
Seitz dem Reichstag tatſächlich unrichtige Angaben über die
Verträge mit der Firma Tippelskirch gemacht, daß er ſich aber
im guten Glauben befunden habe. Bezüglich der Mitteilungen
des Abg. Erzberger über die „ſchwarzen Fonds“ ſprach der
Kolonialdirektor die Hoffnung aus, daß ſich dieſe unverbuchten
Einnahmen im Laufe der im Zuge befindlichen Unterſuchung
doch noch auf normale Weiſe würden erklären laſſen. Gegen
den Abg. Ledebour hielt der Kolonialdirektor den Vorwurf
aufrecht, daß dieſer durch Nichtauslieferung ſeines Materials
die Ueberprüfung unmöglich gemacht habe. Als erſter Redner
aus dem Hauſe ſprach geſtern Abg. Bebel. Jn nahezu dret
ſtündiger Rede wiederholte der Sprecher der ſozialdemokratiſchen
Partet alle die Beſchuldigungen, die gegen die Kolonialver
waltung gefallen ſind. Der Umſtand, daß dieſe Anwürfe
ſchon allgemein bekannt ſind, geſtaltete den erſten Teil der
Rede Bebels ermüdend. Dann aber führte er neue Tatſachen
ins Treffen, brachte auf Grund eines bisher unbekannten
Materials neue Beſchuldigungen gegen Kolonjalbeamte vor,
die ſich unter dem Regime Puttkammer in Kamerun unerhörte
Grauſamkeiten und Brutalitäten gegen die Eingeborenen hätten
u Schulden kommen laſſen. Er erörterte ſodann den Fall
eters in allen feinen Einzelheiten und griff aus dieſem

Anlaß in heftigſter Weiſe den Abg. Arendt und mehrere
ſeiner Parteigenoſſen an, denen er den Vorwurf machte, daß
ſie den Geheimrat Hellwig zur Einreichung ſeines Abſchieds
geſuches bewogen hätten, indem ſie ihm eine Stelle als
Aufſichtsrat in Ausſicht ſtellten. Die Beſchuldigung rief im
Hauſe ſtürmiſche Szenen hervor. Abg. Dr. Ablaß (Frſ.
Vpt.) verwahrte ſich vor allem gegen die Behauptung des
Reichskanzlers, daß man das ganze deutſche Beamtentum
beleidigt habe. Vereinzelte Verſehlungen allein hätten die
Kritik herausgefordert. Mit den Vertrauenskundgebungen
für den neuen Kolonialdirektor möge man vorerſt noch ein
wenig vorſichtig ſein. Daß der neue Herr den guten Willen
habe, alle Mißſtände im Kolonialamt und in der Ver
waltung auszumerzen, ſei zweiſellos, aber er müſſe erſt be
weiſen, ob er die Herkulesnatur ſei, die dieſen Augiasſtall
zu reinigen vermag. Der Redner erklärte ſich in dieſer Be
ziehung mit dem Abg. Bebel ganz einverſtanden und warnte
zum Schluſſe den Kolontaldirektor vor den ſtetig wirken den
Einflüſſen des immer noch herrſchenden Vertuſchungsſyſtems.
Nach einer Reihe von perſönlichen Bemerkungen, in welchen
u a. der Abg. Arendt die gegen ihn von ſeiten Bebels er
hobenen Anſchuldigungen zurückwies, wurde die Weiterbe-
ratung auf Montag I Uhr vertagt.

Provinz und Amgegendk.
Halle, 3. Dez. Ein Eiſenbahnunglück

ereignete ſich Sonnabend abend an derſelben Stelle,
wo vor einigen Wochen ein gleicher Unfall ſtattfand.
Die Wagen eines Güterzuges riſſen aus noch nicht
bekannten Gründen auecinander. Fünf Wagen
kamen ins Rollen und kippten in der Nähe der
Leipziger Chauſſee um. Das Gleiſe wurde verbogen.
Der Bremſer konnte ſich rechtzeitig durch Ab
ſpringen retten.

Rathmanns dorf (Anh.), 2. Dez. Freitag
abend gegen 11 Uhr kam es zwiſchen zehn Wild
dieben einerſeits und dem Fußjäger Wiedecke
aus Neundorf, dem Jäger Gürtler, dem Diener
Gericke und dem Amtsdiener Mäne anderſeits zu
einem ſehr ſchweren Zuſammentreffen.
Von den Wilddieben wurden über 40 Gewehr
ſchüſſe abgegeben, die leider ihr Ziel nicht alle
verfehlten. Wiedecke erhielt einen Schuß in den
Oberſchenkel, Gürtler einen Streifſchuß in den Ober
ſchenkel, der Diener einen Schuß in den Rücken und
wurde ſchwer verletzt, der Amtsdiener bekam
einen Streifſchuß in den Arm. Dr. Wallſtabe
Güſten leiſteten den Verletzten, die ſich auf dem
Schloſſe in Rathmannsdorf befinden, die erſte Hilfe.
Die Wilddiebe, die wahrſcheinlich alle verletzt ſind,
entkamen. Man hofft, ſie an ihren Verwundungen
zu erkennen. Gefunden wurden mehrere geſchoſſene
Faſanen und Schießgeräte.

4 Gehren, 3. Dez. Der in der Kämpfſchen
Glashütte in Oelze beſchäftigte Glasſchneider Wilhelm
Gernhardt aus Oberhammer geriet beim Auflegen
des Riemens ſo unglücklich ins Getriebe, daß ihm
beide Arme abgeriſſen wurden. An dem Auf-
kommen des Schwerverletzten wird gezweifelt

Schleiz, 3. Dez. Durch Verfügung der reußiſchen
Regierung iſt im allgemeinen der 8-Uhr-Laden-
ſchluß in Schleiz eingeführt worden.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 4. Dezember 1906.

Der Leiter des Königl. Domgymnaſtums hier-
ſelbſt, Herr Gymnaſtaldirektor Leopold Spreer,
iſt geſtern früh 4 Uhr nach kurzem Krankenlager
ſeinem Wirkungskreiſe und ſeiner Familie durch den
Tod entriſſen worden. Der Verſtorbene, der im
62. Lebensjahre ſteht, wurde ſ. Z. von Putbus auf
der Jnſel Rügen hierher berufen und es gelang ihm
durch ſeine Tüchtigkeit und ſein konziligntes Weſen
ſehr bald, unſer altes Domgymnaſium wieder auf
ſeine frühere Höhe zu bringen, von der es unter
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ſeinem Vorgänger etwas herabgeſunken war. Die
lernbegierigen Schüler ſtrömten der Anſtalt von allen
Seiten zu und dieſe ſowohl wie das Lehrerkollegium
wußten den neuen Geiſt, der das Wirken und
Schaffen des Entſchlafenen durchſtrömte, wohl zu
ſchätzen. Herr Direktor Spreer zeigte neben ſeinen
amtlichen Funktionen aber auch noch ein äußerſt
lebhaftes Intereſſe für die Kunſt und alle damit zu
ſammenhängenden Beſtrebungen. Unvergeſſen wird
es bleiben, daß er ſich vor mehreren Jahren mit
lobenswertem Eifer an die Spitze des Komitees ſtellte,
das die Aufführungen des Lutherfeſtſpiels in Merſe
burg ermöglichte, unvergeſſen werden auch ſeine Ver
dienſte im hieſtgen Kunſtverein ſein, in dem er ſich
als ſelbſtloſer Förderer alles Schönen und feinſinniger
Kritiker betätigte. Die Trauer um den ſo ſchnell
Dahingegangenen wird in den Kreiſen, die ihm nahe
ſtanden, eine aufrichtige und herzliche, ſein Andenken
ein ehrendes ſein. Er ruhe in Frieden!

Der Evangel. Arbeiter- Verein veran
ſtaltete am Sonntag abend in ſeinem Vereinslokale
dem „Ratskeller“ einen gut beſuchten Vortragsabend.
Herr Gewerberat Collins ſprach über „die geſetz
lichen Beſtimmungen über die Beſchäfti
gung von Arbeiterinnen, jugendlichen
Arbeitern und Kindern“. Der Herr Vor-
tragende hat in ſeinen Sprechſtunden die Erfahrung
gemacht, daß noch vielfach Unkenntnis über die geſetz
lichen Schutzbeſtimmungen herrſcht und wollte deshalb
durch ſeinen Vortrag aufklärend wirken. Er las zu
nächſt die betreffenden Paragraphen der Gewerbeord-
nung für das deutſche Reich (89 135-139 vor
und erläuterte ſie in anſchaulicher Weiſe durch Bei
ſpiele. Die Beſtimmungen über die Beſchäftigung
von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern beziehen
ſich auf Fabriken und ihnen gleichgeſtellte Anlagen,
z. B. Motorwerkſtälten, Schneiderwerkſtätten, Putz
machereien. Werkſtätten mit Familienbetrieb fallen
jedoch nicht unter das Geſetz. Es wurde nun im
einzelnen ausgeführt, wie die tägliche Arbeilszeit und
die Pauſen geregelt ſind, welche Ausnahmen geſtattet
ſind, und welche Betriebe für Arbeiterinnen und
jugendliche Arbeiter (Arbeiter unter 16 Jahren) aus
geſundheitlichen und ſittlichen Gründen verboten ſind.
Eine Ergänzung zu den Schutzbeſtimmungen der Ge
werbeordnung brachte das Kinderſchutzgeſetz, das am
1. Januar 1904 in Kraft getreten iſt. Es bricht
mit dem Grundſatze der Unantaſtharkeit der Familie
und ſchützt die Kinder, eigene und fremde, gegen
Ausbeutung. Ausgenommen ſind häusliche und land
wirtſchaftliche Dienſtleiſtungen, das Geſetz hat es nur
mit gewerblichen Dienſtleiſtungen zu tun. Kinder im
Sinne des Geſetzes ſind alle Kinder bis zum 13.
Jahre und darüber, ſo lange ſie noch die Volksſchule
beſuchen. Unter eigenen Kindern verſteht das Geſetz
Kinder, die bis zum 3. Grade mit dem, der ſie be
ſchäftigt, verwandt ſind. Auch Stiefkinder, ferner zur
Fürſorge überwieſene Kinder, ſofern ſie zum Haus
ſtande gehören, gelten als eigene Kinder, auch gelten
die Vorſchriften dann, wenn eigne Kinder in der Woh
nung des Vaters für Dritte beſchäftigt werden. Es
folgten nun die einzelnen Beſtimmungen, die das in
fünf Abſchnitte gegliederte Geſetz zum Schutze der
Kinder getroffen hat. Die Verſammlung folgte mit
Aufmerkſamkeit den Ausführungen des Herrn Redners
und gab durch Fragen, die zum Teil noch längere
Darlegungen hervorriefen, ihr Intereſſe an der Materie
kund. Nachdem die Anweſenden durch Erheben von
den Plätzen dem Herrn Redner ihren Dank ausgedrückt
hatten, ſchloß der Vorſitzende die offizielle Sitzung.

Der hieſige Dilettanten-Verein feierte
am Sonnabend im „Tivoli“ das Feſt ſeines
31 jährigen Beſtehens. Mitglieder und Gäſte
hatten ſich hierzu in großer Zahl eingefunden und
ſchon nach den erſten Orcheſterſtücken, die von unſerer

Stadtkapelle mit bekannter Sauberkeit zu Gehör
gebracht wurden, machte ſtch eine lebhafte Feſtſtimmung
bemerkbar, die ſich im Laufe des Abends unter der
Einwirkung der weiteren Darbietungen des ab
wechſelungsreichen Programms noch weſentlich hob.
Vom Männerchor gelangten zunächſt zwei ſinnige
Lieder: „Du mein Leben“ von Jüngſt und „Verzagen“
von Kunhold zum Vortrag, denen ſich ſpäter die
prächtige Liederkantate für Männerchor, Soli und
Orcheſter „Der Landsknecht“ von Wilhelm Taubert
anreihte. Das Werk ſtellt an die Leiſtungsfähigkeit
der Sänger hohe Anforderungen und kann ſeine vor
treffliche Durchführung darum als Beweis gelten, daß
der Verein hinſichtlich der Pflege des Kunſtgeſanges
auf einer reſpektablen Höhe ſteht. Außerdem bot
ein Doppelquartett noch „Das einſame Röelein im
Tale“ und „Heidenröslein“ von Werner, zwei ſtimmungs
volle Lieder, die allſeitigen Anklang fanden. Zwei
Balladen für Bariton von Löwe: „Die Glocken zu
Speyer“ und „Der Wirtin Töchterlein“ waren eben falls
eine anerkennenswerte Leiſtung. Die Sänger

Correſpondent

nuancierten bei ihren Vorträgen durchweg auegezeichnet
und löſten ſogar die ſchwierige Aufgabe, den Text der
Lieder gut auszuſprechen. Zum Schluß gelangte das
einaktige Liederſpiel s Lieſel“ von Kneiff zur Auf
führung und erzielte infolge der vorzüglichen Ein
ſtudierung ſämtlicher Rollen einen durchſchlagenden
Erfolg. Zum Gelingen des Ganzen trug auch das
Orcheſter mit einer Reihe gut gewählter Muſikſtücke
noch weſentlich bei. Lebhafter, oft ſtürmiſcher Applaus
belohnte die geſanglichen und muſikaliſchen Dar
bieſungen. Ein flotter Ball feſſelte die Feſtteilnehmer
nach Erledigung des Programms noch lange an die
gaſtlichen Räume.

O Vor ausverkauftem Hauſe gaſtierten am Sonntag
abend in der „KaiſerWilhelmshalle“ hierſelbſt Arthur
Seidels Leipziger Sänger. Der Geſellſchaft
geht ein guter Ruf voraus, den ſte am Sonntag aufs
neue betätigte. Jener herzerfriſchende Humor, der
dieſe beliebten Veranſtaltungen beſeelt, hat auch bei
den Seidelſängern eine gute Pflegeſtätte gefunden
gelacht wurde viel und oft ſo lebhaft, daß viele Worte
der Spielenden überhört wurden. Die Quartettgeſaänge
ſtanden durchaus auf der Höhe der Zeit und bewieſen,
daß die Sänger über ein gutes Stimmaterial ver
fügten. Stürmiſche Heiterkeit erregten namentlich die
beiden Vorträge des Herrn A. Seidel: „Die politiſche
Zeitungsfrau“ und „Der Hauptmann von Köpenick“,
ſowie auch die beiden Geſamtſpiele „Die imitierte
Galathe“ und „Eine verhängnisvolle Kindtaufe“
Ein Herr Römer beſonders ließ durch ſeinen geſunden
Humor die Zuſchauer nicht aus dem Lachen heraus
kommen kurzum, alles was wir am Sonntag abend
zu ſehen und zu hören bekamen, war vorzüglich. Der
Name dieſer Sänger- Geſellſchaft wird daher bei
unſerem Publikum auch in gutem Andenken bleiben.

Vor einer leider nicht beſonders ſtark beſuchten
Verſammlung ſprach am Sonntag nachmittag im
„Bellevue“ Herr Dr. Bornſtein aus Lipzig
über das Thema „Geſunde und billige Er
nährung, das beſte Mittel gegen Alkohol
und Alkoholismus“. Einleitend kritiſterte der
Herr Vortragende die Art unſerer heutigen Er
nährungeweiſe vom ärztlichen Standpunkt aus und
ſtellte dafür Normen auf, die es ermöglichen laſſen,
weit billiger und geſunder leben zu können
Als gleichzeitig nicht unwirkſames Mittel gegen
die noch andauernde Fleiſchverteuerung empfahl
Redner möglichſte Einſchränkung des Fleiſch
genuſſes, dafür aber Fiſchkoſt, ſowie friſchen Kuhläſe
zu den kleinen Mahlzeiten, was dem Nährwert des
Fleiſches vollſtändig gleichkame. Der Genuß von
Alkohol in Form von Wein, Bier und Schnaps ſei
entſchieden zu verwerfen, da derſelbe ein überaus
ſchädliches Gift für den Körper ſei und einen früh
zeitigen Tod veranlaſſe. Jn der ſich anſchließenden
Diskuſſion wurden aus der Verſammlung heraus noch
mancherlei Fragen aufgelvorfen, deren Beantwortung
ſich Redner nach beſtem Wiſſen angelegen ſein ließ

Jnfolge Raummangels mußte der Bericht
über den Bezirkstag der Freiſinnigen Volkspartei in
a irſſee für die morgende Nummer zurückgeſtellt
werden.

Aus dem Merleburger
unck benachbarten Kreilen.

T. Clobicau, 3. Dez. Als ein roher und
gefährlicher Patron erwies ſich hier der Knecht
des Gutsbeſitzers H. aus Crakau. Aus unbekannten
Gründen überfiel er in der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag den Knecht Sachſe im Pferdeſtalle
und brachte ihm 6 Stiche bei, davon zwei gefährliche
in das Genick. Auf dem Wege nach Wünſchendorſ,
wohin ſich der Geſtochene begeben wollte, ſtürzte er
infolge des enormen Blutverluſtes bewußtlos zuſammen
und mußte von mitleidigen Leuten dorthin gebracht
werden, wo ihm ärztliche Behandlung zuteil wurde.
Der Meſſerheld dagegen brachte noch dem älteren
Maurer Wagner ebenfalls ohne Urſache mit einem
Schlagringe empfindliche Verletzungen im Geſicht bei.
Wie uns mitgeteilt wird, ſoll der Miſſetäter betrunken
geweſen ſein am Sonntag wurde er von dem Bezirks
gendarmen verhaftet und in Unterſuchungshaft nach
Lauchſtädt abgeführt.

V. Obereichſtädt, 1. Dez. Am geſtrigen
Freitag nachmittag fand hier in der Heinrichſchen
Reſtauration die vierte und letzte Sonder
konferenz des Bezirks Obereichſtädt ſtatt. Den
Hauptgegenſtand der Verhandlungen bildete der
Vortrag des Herrn Kantor WieſeObereichſtädt über
„Die verſchiedenen Geſtaltungen der preußiſchen
Volksſchule und die Vorzüge und Mängel in ihren
Einrichtungen und in der Praxis“. Den inter
eſſanten Ausführungen des Referenten ſtimmte die
Konferenz in allen Punkten zu.

g. Röglitz, 3. Dez. Der Typhus, welcher



im nahen Gröbers und Osmünde zum Ausbruch
kam, hat glücklicherweiſe keine weitere Verbreitung
gefunden, da der zuſtändigen Behörde keine neuen
Erkrankungen gemeldet worden ſind. Todesfälle ſind
nicht zu beklagen geweſen, auch ſollen die Erkrankten
ſich auf dem Wege der Beſſerung befinden.

G Raßnit, Dez. Das Konſorkium,
welches mit den hieſtgen Grundbeſitzern zwecks Anlage
eines Braunkohlenſchachtes Kaufverträge über
Aecker abſchloß, hat ſich bis zum 1. Oktober 1907
endgültig zu entſcheiden, ob es von den Feldern Beſitz
nimmt oder nicht. Schon früher iſt die Feldmark
abgebohrt worden und nun ſollen erneute Bohrungen
ſtaktfinden, um eine genügende Jnformation über das
Braunkohlenlager zu erlangen letzteres, welches ſich
nach den Feldmarken Weßmar, Röglitz ausdehnt, ſoll
gerade hier von bedeutender Mächtigkeit ſein. Das
Automobil eines Halleſchen Herrn, der auf einer
Tour nach Zöſchen begriffen war, erlitt im benach
barten Weſenitz einen Maſchinendefekt, indem ein
Kammrad zerſprang. Von den Jnſaſſen kam niemand
zu Schaden, doch konnte das Auto nicht wieder flott
gemacht werden und mußte Pferde als Vorſpann
nach Halle erhalten.

g. Burgliebengu, 3. Dez. Beim Abtrieb
des Frau Rittergutsbeſttzer Zimmermann gehörigen
Jagdgeländes in der angrenzenden Lochauer Feldmark
wurden von 23 Herren in 2 Treiben insgeſamt
415 Haſen, 12 Rehe und 10 Rebhühner zur Strecke
gebracht; zwei verendete Rehe wurden noch in den
Nachbarfluren gefunden. Das Wild kam in Beſitz
des Herrn Wildbrethändlers KötſchDölkau; reicher
Wildbeſtand, beſonders an Rebhühnern, verblieb.
Jm Vorjahre betrug das Jagdreſultat 518 Haſen
und 6 Rehe.

S Burgliebenau, 3. Dez. Das Beſitztum
des verſtorbenen Rittergutsbeſttzers Herrn Zimmermann
im benachbarten Lochau iſt ſicherem Vernehmen
nach nunmehr auf die nächſten 18 Jahre an die
Zuckerfabrik Körbisdorf verpachtet worden.

w. Döllnitz, 2. Dez. Dem Handelsmann
Ernſt Landgraft von hier, einem in Geflügel
züchterkreiſen bekannten Taubenzüchter und ausſteller,
wurden vor wenigen Tagen auf einer bedeutenden
internationalen Ausſtellung in Paris, die L mit
20 Tauben beſchickte, weitere wertvolle Preiſe und
Prämien vorwiegend auf franzöſiſche Bagdetten

zuerkannt. Ein dreiſter Diebſtahl wurde
geſtern von Handwerksburſchen hierſelbſt verübt. Sie
entwendeten aus der offenſtehenden Küche des Hand
werksmeißers B. in der ſie wahrſcheinlich niemanden
antrafen, einen faſt vollſtändigen friſchen Schinken
und verſchwanden damit ſpurlos

s Schkeuditz 3. Dez. Die Stadtverordneten
wählten als Kreistagsab geordneten den bis
herigen Vertreter Stadtverordneten Vorſteher C
Schaefer, auf die Wahlperiode bis zum
Jahre 1912.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 4. Dez. Kälteres,

abwechſelnd heiteres und windiges Wetter mit Regen
und Schneeſchauern. 5. Dez. Meiſt trübes,
wärmeres Wetter mit Regenfällen und ziemlich ſtarkem
Winde

Der Hauptmann von Köpenick vor Gericht.
Der Senſationsprozeß gegen den Schuhmacher Voigt

dem man in den weiteſten Kreiſen mit Spannung entgegenfah,
nahm Sonnabend vormittag im Kriminalgerichtsgebäude zu
Berlin ſeinen Anfang. Den Vorſitz in der 3. Strafkammer
des Landgerichts II. führt Landgerichtsdirektor Dieß, die An
klage vertritt Erſter Staatsanwalt Wagner. Die Verteidigung
führen die Rechtsanw. Dr. Schwindt und Bahn.

Um 91/2 Uhr wird unter großer Spannung des Publikums
der Angeklagte Schuhmacher Wilhelm Voigt aus dem Unter
ſuchungsgefängnis in den Saal geleitet. Voigt ſieht etwas
blaß aus, zeigt jedoch ſonſt ein ſehr lebhaftes Weſen. Vorſ.:
Sind Sie der Schuhmacher Wilhelm Voigt Angekl.:
Jawohl. Als Zeugen ſind erſchienen: Bürgermeiſter Dr.
Langerhans, Stadtkaſſenrendant v. Wiltberg, der
Stadtſekretär Roſenkranz.

Bei ſeiner Vernehmung über ſeine perſönlichen Verhältniſſe
ſagt der Angeklagte u. a. aus: Er ſei am 13. Februar 1849
zu Tilſit geboren, ſei Witwer, Vater von 4 Kindern, die in
Böhmen wohnen. Soldat iſt er nicht geweſen. Der Angeklagte
iſt 7 mal vorbeſtraft, u. a. von dem Schwurgericht zu Prenzlau
am 13. April 1867 wegen Urkundenfälſchung mit 10 Jahren
Zuchthaus und 1500 Talern Geldſtrafe event. noch 2 Jahren
Zuchthaus, ferner vom Landgericht zu Gneſen am 12. Februar
1891 wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle mit 15 Jahren
Zuchthaus, Ehrverluſt auf 10 Jahre und Zuläſſigkeit der
Polizetauſſicht.

Nach dem verleſenen Eröffnungsbeſchluß wird Voigt an
geklagt. durch ein und dieſelbe Handlung zu Plötzenſee und
Köpenick bezw. auf dem Wege von Plötzenſee nach Köpenick
am 16. Oktober 1906 I. unbefugt eine Uniform getragen,
2. unbefugt ſich mit Ausübung eines öffentlichen Amtes befaßt,
3. v. rſätzlich und widerrechtlich den Bürgermeiſter Langerhans,
den aſſenrendanten v. Wiltberg und den Ober Sekretär
Roſenkranz eingeſperrt und auf andere Weiſe des Gebrauchs
der p ſönlichen Freiheit beraubt, 4. in der Abſicht ſich elnen

r widrigen Vermögensvorteil zu verſchaffen, das Vermögen
der Stadthauptkaſſe zu Köpenick dadurch um 3557,45 Mark
baren Geldes geſchädigt zu haben, daß er durch Vorſpiegelunge
falſcher Tatſachen einen Irrtum erregte, 5. in rechtswidriger
Abſicht eine ſolche Privaturkunde, welche zum Beweiſe von
Rechten oder Rechtsoerhältuiſſen von Erheblichkeit iſt, nämlich

eine Quittung tatſächlich angefertigt und von derſelben zum
Zwecke einer Täuſchung Gebrauch gemacht zu haben und zwar
in der Abſicht, ſich einen Vermögensvorteil zu verſchaffen.
Es beginnt hierauf das Verhör des Angeklagten. Dasfelbe
ergibt, daß Voigt eine gute Schulbildung genoſſen, in ſeiner
Jugend vielfach ſich bei den Leuten des Littauiſchen Dragoner
Regiments aufgehalten und dort den Kavalleriedienſt kennen
gelernt hat, ſpäter auf Wanderſchaft gegangen iſt. Nach der
Entlaſſung aus dem Zuchthauſe, in dem er eine für das
begangene Verbrechen des Kaſſenraubes unverhältnismäßig
hohe Strafe von 15 Jahren abgebüßt, hat Voigt das
redlichſte Beſtreben gezeigt, ſich als ehrlicher Menſch durch
die Welt zu ſchlagen und überall, wo er angekommen,
fleißig und treu gearbeitet; dies wird von mehreren Zeugen
beſtätigt. Leider erwies ſich die Poltizeiaufſicht auch
bei ihm als unüberſteigliches Hindernis für die Rückkehr in
die bürgerliche Geſellſchaft; er wurde überall ausgewieſen
und da er keine Ligitimation beſaß, mit der er hätte nach dem
Auslande gehen können, faßte er den Plan, ſich zunächſt eine
ſolche, wenn auch auf gewaltſame Weiſe, zu verſchaffen. Er
beteuert dem Präſidenten gegenüber, daß die Auſbietung des
ganzen großen Apparates nur den Zweck hatte, zu einem
Paßformular zu kommen. Erſt als ihm dies bei dem Raub
zuge nicht gelungen, habe er ſeinen Plan erweitert. Der An
geklagte ſchildert ſodann den Zug nach Köpenick, wie wir ihn
ſ. Z. mitgeteilt haben.

Auch in ſeiner Darſtellung über die Beſetzung des Rat
hauſes und ſeine Begegnung mit dem Bürgermeiſter Langer
hans, dem Stadtoberſekretär Roſenkranz und Stadtkaſſenrendant
v. Wiltberg befinden ſich kaum Abweichungen von den bis
her bekannt gewordenen Daten. Jm Rathaus zu Köpenick
begab ſich der Angeklagte zunächſt zu dem Oberſekretär Roſen
kranz, ließ deſſen Amtszimmertür durch zwei Soldaten mit
aufgepflanztem Seitengewehr bewachen und erklärte ihm: „Jm
Namen Se. Majeſtät Ste ſind verhaftet!“ Herr Roſenkranz
erklärte ſeine Bewunderung und wollte den Grund wiſſen.
Na, ich konnte ihm doch keine Aufklärung geben. Nach ſeiner
Darſtellung habe er auch dem Bürgermeiſter Langerhans ge
ſagt: „Jm Namen Se. Majeſtät, Sie ſind verhaftet!“ Der
Bürgermeiſter war ganz niedergeſchmettert. Präſ. Na
ja, wenn ſie auch nicht echt waren, was der Bürgermeiſter
nicht wiſſen konnte, ſo waren doch die Soldaten echt. Weiker
erklärt der Angeklagte, richtig ſei es, daß außer den Soldaten
auch die Gendarmen und ein Oberwachtmeiſter ſeinen
Beſehlen durchaus gehorcht haben. Auf ſeine Anordnung
haben ſie draußen auf der Sraße die Ordnung aufrecht
erhalten. Die Vorgänge in dem Kaſſenzimmer ſtellt der
Angeklagte genau ſo dar, wie es durch die früheren Zeitungs
berichte bekannt geworden iſt. Ueber den Punkt, ob der An
geklagte im Kaſſenzimmer das Geld ſich genommen, oder
unter falſchen Vorſpiegelungen erſchlichen oder aber attch frei
willig erhalten hat, entſpinnt ſich eine längere Auseinander
ſetzung. Vorſ.: Wieviel war in dem Beutel enthalten
Voigt: Genau 4000 Mk. und 70 Pf. Vorſ.: Wieviel
haben Sie wieder zurückgeltefert Voigt: Annähernd
3000 Mk. Auf die Frage des Vörſitzenden legt der An
geklagte eingehend dar, was er mit dem Reſt des Geldes
angefangen habe. Vorſ.: Sie hatten früher behauptet, Sle
hätten ſich nur ein Paßformular aus den Bureauräumen
holen wollen und hätten gar nicht an das Geld gedacht.
Wo u haben Sie dann aber die Leute verhaften laſſen und
nach Berlin transportiert Sie hätten in dem Falle doch
angeben können, es wären Unregelmäßigkeiten im Paßbureau
vorgekommen und hälten dieſes zu revidieren Auf dieſe
Weiſe wären Sie doch in den Beſitz von einem Paßformular
gekommen. Angeklagter gibt darauf keine Antwort.
Rechtsanwalt Bahn bittet durch Befragen des Voigt feſtzuſtellen,
daß dieſer ſich in den Jahren 1875 89 gut geführt habe.
Voigt erklärt, daß er in Erfurt, Eiſenach, Budapeſt, Prag,
Jaſſy und ſpäter in Rußland in der ganzen Zeit gearbeitet
habe. Die Verteidigung legte außerdem ein amtliches
Schriftſtück vor, aus dem ſie feſtſtellt, daß Voigt nicht nur aus
Berlin und der näheren Umgebung, ſondern aus noch
30 anderen Orten ausgewieſen worden war.
Der Vorſitzende ſchließt nun die Vernehmung des Ange
lagten ab und tritt in die Beweisaufnahme. Als
erſter Zenge wird der Arbeiter Kallenberg, der mit Voigt
zuſammen in dem Zuchthauſe zu Rawitſch geſeſſen hat und
durch den die erſte Spur auf den Angeklagten gelenkt
wurde, vernommen. Der Zeuge bekundet, daß Voigt ſchon
während er mit ihm in Strafhaft geſeſſen habe, ſich
einmal zu ihm geäußert habe: Wenn man ein paar Soldaten
habe, dann könne man gute Geſchäfte machen und viel
Geld verdienen. Als zweiter Zeuge wird der Gefrette
Klapdohr vom Garde Füſilier- Regiment aufgerufen. Er
ſchildert die Begegnung mit dem Hauptmann und die Fahrt
nach Köpenick. Auf dem dortigen Bahnhof gab der Offizier
dem Gefreiten Muche vom 4. Garderegiment ein Zwanzig
markſtück zum Wechſeln. Hiervon erhielt jeder Soldat eine
Mark mit der Weiſung, ſo ſchleunigſt als möglichſt Mittag
zu eſſen, da ſie in zehn Minuten fertig ſein müßten. Nach
der Mittagspauſe habe der Offizier die Mannſchaft vor dem
Bahnhof antreten laſſen. Nach dem Kommando: Zu dreien
rechts und links ſchwenken Seitengewehrpflanzt
auf! ging es dann im geſchloſſenen Zuge nach Köpenick hin
ein. Auf dem Wege zum Rathauſe habe der Offizier einen
Sporen verloreit. Der Gefreite Muche habe ihm ſofort den
anderen abmachen müſſen, wobei der Hauptmann äußerte:
„Jch werde nächſtens meinen Schuhmacher anſchnauzen müſſen.
Die Einſteckſporen taugen aber auch gar nichts.“ Nachdem
die Poſten verteilt waren, ſei der Offizier mit den übrigen
Mannſchaften in dem Rathauſe verſchwunden. Vorſ:
Haben Sie an der Sprache, Haltung, der Kleidung irgend
etwas bemerkt, wodurch Sie Verdacht ſchöpfen mußten
Zeuge: Nein. Nur auf der Fahrt nach Köpenick habe ich
öfter zum Fenſter hinausgeſehen, da ein Kamerad zu mir
ſagte Du paß mal auf, daß er nicht ausſteigt. Vorſ:
Hat der Angeklagte irgend einen unrichtigen Befehl erteilt

Zeuge: Nein, wir haben alle beſtimmt geglaubt, einen
Hauptmann vor uns zu ſehen. Rechtsanwalt Bahn
teilt mit, daß die Soldaten früher angegeben hätten, ſie haben
geglaubt, es mit einem Offizier der Schloßgardekompagnie zu
tun zu haben.

Es wird nunmehr der Stadtoberſekretär Roſenkranz
als Zeuge aufgerufen. Diefer bekundet folgendes Etwa
zwiſchen 3 und 4 Uhr ſei ihm auf dem Korridor des Rat-
hauſes ein Offizier in Begleitung von zwei Soldaten begegnet.
Er habe auf Aufforderung ſeinen Namen genannt, worauf der
Offizier ihm ſofort mitteilte, er ſei im allerhöchſten Auftrage
verhaftet. Er möge ſich möglichſt ruhig verhalten, um jedes
Aufſehen zu vermeiden. Auf ſeine beſtürzte Frage, weshalb
denn eigentlich die Verhaftung erfolgt ſei, erwiderte der Offizier:
Das werden Sie ja ſelber wiſſen. Es handelt ſich um die
Kanaliſation, der Landrat iſt fuchswild und hat ſchon ganz
Berlin in Aufregung verſetzt. Vorſ.: Genügte Jhnen
denn dieſe Erklärung, Herr Zeuge? Zeuge: Nein. Als

ich nähere Aufklärung haben wollte, war der Herr Hauptmann
immer ſchon wieder zur Tür raus. Nachgehen konnte ich
nicht, da der Soldat mit aufgepflanztem Bajonett davorſtand
und mich nicht durchließ. Der Vorſitzende richtete bei dieſer
Gelegenheit an den Gefreiten Klapdohr die Frage, ob die
Gewehre überhaupt geladen waren. Zeuge
Klapdohr: Die Gewehre waren nicht geladen,
wir hatten überhaupt keine Patronen bei uns. Der Zeuge
Roſenkranz bekundet dann weiter, er habe ſeinen Wächter,
einen biederen Polen, dann ſpäter gefragt, wie lange er
denn eigentlich gefangen gehalten werden ſolle. Der Soldat
habe ihm erklärt, er gehe nicht eher weg, bis er abgelöſt werde.
Nach geraumer Zeit wäre es im Hauſe jedoch wieder ruhig
geworden und da wäre der Soldat endlich gegangen und hätte
ihm die Freiheit wiedergegeben. Vorſ.: Was glaubten ſie
denn eigentlich, um was es ſich bei der ganzen Sache
handele Zeuge: Bis ich von der Mitnahme der Stadt
kaſſe erfuhr, nahm ich an, es handele ſich um die fixe Jdee
eines Geiſteskranken oder um eine kleine milttäriſche Uebung.
(Große Heiterkelt.) Vorſ.: Sie ſind doch ſelbſt Soldat ge
weſen: haben Sie nichts Auffälliges an dem Hauptmann be
merkt. Zeuge: Nein, weder in der Haltung, noch an der
Untform. Vorſ. (nachdem er den Angeklagten aus der An
klagebank heraustreten ließ, dieſen genau betrachtend) Na, von
den krummen Beinen, von denen die Zeitungen ſchreiben, kann
ich allerdings auch nichts ſehen. Zeuge: Die Kommandos
des Angeklagten waren ganz militäriſch. Wenn jemand ſeinem
Befehl nicht nachkam, ſo herrſchte er ihn in ganz ſtramm
militäriſchem Ton an. Als mehrere Bureaubeamte aus ihren
Zimmern herauskamen, wies ſie der Angeklagte zurück. Als
ſie nach einiger Zeit wieder auf den Fluren erſchienen, ſchnauzte
ſie der Herr Hauptmann an: Scheren ſie ſich ſchleunigſt in
Jhre Bureaus zurück. ſonſt laſſe ich Gewalt anwenden.

Hierauf wird Bürgermeiſter Dr. Langerhans ver
nommen Als ich in meinem Arbeitszimmer im Rathauſe
bei der Arbeit ſaß, kam plötzlich ein Mann in Hauptmanns
uniform in Begleitung von zwei Soldaten mit aufgepflanztem
Bajonett auf mich zu und erklärte mich „im Namen Sr.
Mäajeſtät“ für verhaftet. Jch ſprang erſtaunt anf und ſagte
„Aber erlauben Sie mal!“ Der Angeklagte entgegnete ſofort:
„Sie haben ſich jetzt gar nichts zu erlauben. Sie haben
wohl nicht verſtanden, Sie ſind mein Arreſtant!“ Jch ver
langte einen Ausweis und erhtelt die Antwort: „Jch habe
Jhnen gar keine Aufkärung weiter zu geben, ich habe nur
meine Befehle auszuführen, die mir erteilt ſind das Nähere
werden Sie auf der Neuen Wache erfahren Jch wies
darauf hin, daß offenbar ein Jrrtum vorliege und ich ins
Landratsamt telephonteren müſſe, und außerdem meinen
Vertreter benachrichtigen möchte. Darauf antwortete der
Angekl.; Seien Sie ganz ruhig, ich werde für ihre Vertretung
forgen, ich bleibe bis 9 Uhr hier. Dann winkte er die
Soldaten in ſeine unmittelbare Nähe, faßte mich an der
Schulter und ſagte zu den Soldaten: Jhr wißt Beſcheid, Jhr
habt den Bürgermeiſter zu bewachen und niemand hinein
und heraus zu laſſen. Mir iſt allerdings zuerſt aufgefallen,
daß der Angeklagte nicht ganz vorſchriftsmäßig angezogen
war, ein Umſtand verſcheuchte aber mein augenblſckliches
Bedenken. Es waren nämlich für den Magiſtrat verſiegelte
Brkefe angekommen, die dem Angeklagten durch einen der
Soldaten überbracht wurden. Der Angeklagte erbrach die
Briefe las ſie und ſteckte ſie in die Taſche. Da nun auch
noch die ihn begleitenden Soldaten zweifellos echt waren, ſo
mußte jeder Zweifel an ſeiner Qualität ſchwinden. Während
ſeiner zeitweiltgen Abweſenheit habe ich die Soldaten gefragt,
was denn eigentlich los ſei. Der eine Soldat, ein Mann
polniſcher Herkunft, verſtand mich offenbar gar nicht, der
andere erklärte: er wiſſe auch nicht. Als der Angeklagte
dann wieder ins Zimmer kam, betonte ich nochmals die
Ungeſetzlichkeit des Verfahrens, worauf er ſehr ruhig ant
wortete: „Sie können ſich denken, daß mir dieſe Miſſion
höchſt peinlich iſt, aber Sie wiſſen ja: als Soldat kriegt
man Befehle, die man ausführen muß. Als ich dann weiter
Vorzeigung des Haftbefehls verlangte, brauſte er auf und
erklärte mir: „Sie haben überhaupt nichts zu verlangen
Bei dem geringſten Widerſtande werde ich Sie in Arreſt
bringen laſſen (Heiterkeit) Als er ſich dann wieder entfernt
hatte, traf der Angeklagte in den verſchiedenſten Teilen des
Rathauſes ſeine Anordnungen. Bei ſeiner Wiederkehr fragte
er mich nach meiner militärtſchen Charge und nahm mir das
Ehrenwort ab, das ich unterwegs keinen Fluchtverſuch machen
würde. In einem gegebenen Moment iſt dann meine Frau
in begreiflicher Aufregung ins Zimmer gekommen und hat
gefragt, was denn das alles bedeute. Jch beruhigte ſie
und führte ihr vor, daß ich gar nicht in dieſer Form
verhaftet werden könne und ſprach ihr gegenüber den
Verdacht aus, daß es ſich vielleicht um einen geiſteskranken
Hauptmann handle, der an der ſixen Jdee leide, daß
er den Bürgermeiſter von Köpenick verhaſten müſſe. Jch
war ſo ſicher, daß die ganze Sache ſich ſehr bald aufklären
würde, daß ich meiner Frau riet, die Abendgeſellſchaft erſt
gar nicht erſt abzuſagen. Ich verſicherte meiner Frau wieder
holt, daß das ganze Verfahren ungeſetzlich und unklar ſei, ich
aber auf alle Fälle einen Eklat vermeiden müſſe. Der
Zeuge ſchildert die weiteren Vorgänge bis zu ſeiner Ueber
führung nach Berlin in Begleitung ſeiner Frau, eines Amts
dieners und zweier Soldaten, die auf dem Kutſcherbock ſaßen
Von der Verhaftung des Rendanten und der Auslieferung
der Kaſſe hatte er bis dahin keine Ahnung. Unterwegs erſt
ſagte der Amtsdiener, daß der Hauptmann auch die Kaſſe
mitgenommen habe und da erklärte Dr. Langerhans ſofort:
„Um Gotteswillen, dann war es ja ein Hoch
ſtapler!“ Auf weiteres Befragen erklärt der Zeuge noch:
Der angebliche Hauptmann hatte eine legsre Haltung, wenn
er aber direkt ſich an mich wandte, richtete er ſich auf und
trat bald ſehr energiſch und dann wieder ſehr konziliant auf.
Mir war es keinen Augenblick zweifelhaft, daß er die Macht,
die er in den Soldaten beſaß, evtl. ausnutzen und die Sol
daten alle ſeine Befehle ausführen würden. Die Soldaten
haben bei ihrer ſpäteren Vernehmung dies auch ohne weiteres
zugegeben. Zu bemerken iſt noch, daß 14 Tage vor dem
ganzen Vorgange in der Stadtverordneten Verſammlung zur
Sprache gekommen war, daß ein neuer Treſor angeſchafft
werden muß, da dort 2 Millionen Wertpapiere lagerten.
Dies ſei durch die Zeitungen bekannt geworden. Rechts
anwalt Dr. Schwindt Wenn Sie den Angeklagten für
einen Geiſteskranken hielten, warum haben Sie ihn nicht
durch die plötzliche Bemerkung in die Wirklichkeit zurückgerufen:
„Wenn Sie mich verhaften wollen, dann ziehen Sie ſich ge
fälligſt erſt vorſchriftsmäßig an und ſetzen Sie einen Helm
auf Zeuge Dr. L. Wenn ich ſechs Wochen Zeit gehabt
hätte zum Ueberlegen, dann hätte ich es vielleicht getan!
Heiterkeit. Vorſ. Man muß ſich doch gegenwärtig
halten, daß ein Mann über ſeinem Pult ſitzt und plötzlich ein
Afizier mit zwei „richtig gehenden“ Soldaten hereintritt!
Zeuge Dr. L. (zum Verteidiger): Jch würde eine ſehr
lächerliche Rolle geſpielt haben, wenn ich die beiden Soldaten



um Aufklärung erſucht hätte. Der eine hätte mich wohl gar
nicht verſtanden, der andere würde wohl auch für ſtaatsrechtliche

Einwendungen nicht zugänglich geweſen ſein. Würde ich dem
Angeklagten ſchroff entgegengetreten ſein, ſo würde er gewiß
nicht die konziliante, ſondern die ſchroffe Seite herausgekehrt
haben. Der Angeklagte bemerkt zu dieſer Ausſage, daß der
Bürgermeiſter, da die Türen nicht verſchloſſen waren, ſondern
offen ſtanden, Gelegenheit gehabt hätte, ſich mit den Draußen
ſtehenden zu verſtändigen.

Nunmehr tritt eine halbſtündige Pauſe ein, nach deren
Ablauf der Stadtkaſſenrendant v. Wiltberg vernommen wird.
Als der Angeklagte mit zwei Soldaten in das Kaſſenzimmer
trat, forderte er jeden auf, an ſeinen Platz zu gehen, und
fragte, wer der Rendant ſei. Als ſich mich meldete, ſagte er,
er komme im Auftrage Sr. Majeſtät, der Bürgermeiſter ſei
verhaftet. Er ſelbſt habe die Verwaltung der Stadt übernommen
und befehle, daß ſofort Kaſſenabſchluß gemacht und das Geld
aufgezählt werde, damit er den Beſtand prüfen könne. Jch
trug Beden S'n, ohne Genehmigung des Bürgermeiſters den
Auftrag auszuſühren, und verſuchte, mich telephoniſch mit dem
Oberſtadtſekretär in Verbindung zu ſetzen. Da aber der letztere
durch Soldaten bewacht wurde, war der Verſuch vergeblich.
Als ich weitere Bedenken geltend machte, ſagte der Angeklagte,
im Weigerungsfalle würde er mich verhaften laſſen und den
Kaſſenabſchluß ſelbſt machen. Darauf ging ich an die Arbeit.
Jch ging in das Kaſſengewölbe, um die Geldſortenaufſtellung
zu machen. Der Angeklagte kam mir nach und drängte auf
Beſchleunigung. Jch ſagte ihm es ſeien noch Ausgabenbeleg
einzutragen, auch müſſe der Kaſſenbote noch 1360 Mk. von
der Poſt bringen. Darauf beſahl der Angeklagte, daß die
Sumrne, die von der Poſt komme, zu der Geldſortenaufzählung
hinzuzurechnen ſei, und das vorhandene Geld zum Nachweiſe,
daß es ſtimme, aufgezählt werden ſolle. Er ſagte wiederholt:
Es handle ſich nur um einen vorläufigen Kaſſenabſchluß, die
endgültige Rechnung ſei ſpäter zu legen. Nach dem Kaſſen
abſchluß ſollte ein Betrag von 4002 37 Mk. vorhanden ſein
es ergab ſich aber ein Defſizit von 13,67 Mk., über das der
Angeklagte hinwegging, da er einen Rechenfehler vermutete.
Er erſuchte dann um Auskunft über eine verſchloſſene bteilung
des Geldſchrankes und erkundigte ſich nach dem Schlüſſel dazu.
Jch erklärte daß ich den Schlüfſſel dazu nicht habe. Der An
geklagte gab ſich damit zufrieden und ſagte, er wolle annehmen,
daß alles in Ordnung ſei. Der Angeklagte zählte das Geld
nach, tat es in einen Beutel und ließ ihn zubinden und un
dem Dienſtſiegel verſiegeln. Während deſſen brachte ein Kaſſen
bote von der Poſt zwei Geldöriefe und 1261 Mk. bares Geld
Die beiden Geldbriefe vergaß er in der Aufregung abzugeben

Manteltafche. Mir

und den letzteren verſiegeln würde.
es auch der Angeklagte. Auf eine Frage antwortet der Zeuge
daß er dem Angeklagten ſelbſt den Kaſſenſchlüſſel übergeben
habe und alles, was dieſem ausgeliefert ſei, wohl auch über
geben worden wäre, wenn er ſich geweigert hätte, die Quitiung
zu unterſchreiben. Der Augek
wird, nach Verlaſſen des Kaſf
ruhig inmitten von anweſenden Stadtverordneten und Beamten
auf die Treppenſtufe geſetzt und hat gewartet, bis die Ab
führung des Bürgermeiſters und des Rendanten erfolgt war.
Dann iſt er mit dem Gelde davongegangen.

Es werden dann noch einige der am Zuge nach
Köpenick beteiligt geweſenen Soldaten vornommen, die im
ganzen die Ausſagen ihrer Kameraden beſtätigen. Bezüglich
des einen hätte der Bürgermeiſter Dr. Langerhaus bekundet,
daß er von dieſem zurückgeſtoßen worden ſei, als er ver

iedentlich Verſuche machen wollte, unter irgend einem Vor
wande aus ſeinem Zimmer herauszukommen. Der betreffende
Soldat beſtreitet, den Bürgermeiſter geſtoßen zu haben. Dieſer
habe geſagt: „Nein, das iſt nicht geſtattet, das kann ich nicht
leiden.“ (Heiterkeit.)

Hterauf wurden einige von der Verteidigung geladene Ent
laſtungszeugen vernommen, die ſämtlich günſtig für den An
geklagten ausſagen.

Nachdem der Erſte Staatsanwalt Wagner zur Tatfrage
geſprochen, beantragte er für den Angeklagten 5 Jahre
Zuch thaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und die
Einziehung der Uniform

das bare Geld zählte der Angeklagte genau nach und ſteckte es
in einen auderen Beutel, den er gleichfalls zubinden und ver
ſiegeln ließ. Der Angeklagte ſteckte den erſten Beutel in ſeine

el dies nicht beſonders auf, denn ich war
der Ueberzeugung, doß er den Beutel in den Geldſchrank ſtellen

Auf eine Frage bejahte

gte hat, wie weiter bekundet
nlokals den einen Beutel ganz

Die Vertekdiger plaidieren für eine milde Strafe mit
Rückſicht auf die verſchiedenen widrigen Verhältniſſe, unter
denen Voigt tatſächlich ſchwer gelitten.

Nach längerer Beratung verkündigt Landgerichtsrat Dietz

das auf vier Jahre Gefängnis lautende Urteil. Bei
der Strafabmefſung waren die verſchiedendſten Geſichts
punkte zu erwägen: die ganz beſonders ſchweren Vorſtrafen
des Aageklagten, bei denen der Gerichtshof hier nicht prüfen
kann, ob ſie zu hart waren. Der Angeklagte habe ferner in
ſchwer verbrecheriſcher Weiſe ſich vergangen es handelt ſich
in der Tat um einen ſchweren Eingriff in die Kommando
gewalt des Staats, um eine äußerſt rafgnierte Art
und Weiſe, wie es der Angeklagte verſtanden hat,
alles unter ſeine Gewalt zu bringen, und wie er den
Plan bis aufs kleinſte ausgeklägeit hat. Bezüglich der
ſchweren Urkundenfälſchung ſind ihm mildernde Umſtände be
willigt in der Erwägung daß Voigt einerſeits tatſächlich
ein Opfer der Verhältniſſe und der beſtehenden
ſtaatlichen Ordnun g geworden und ohne die Aus
weiſung vielleicht noch heute ruhig als Schuhmacher in Wismar
lebte, daß alſo mit der Ausweiſung ein ſchweres Unglück über ihn ge
kommen iſt Andererſeits aber noch mehr in der Erwägung, daß die

ichwere Urkundenfälſchung gegenüber den anderen Straſtaten

dieſen ſchon abgeſchloſſen geweſenen Straftaten bildet.
Auf Befragen des Vorſitzenden erklärte der Angeklagte,

auf Rechtsmittel zu verzichten und die Strafe annehmen zu
wollen. Die Sitzung wurde um 7 Uhr geſchloſſen.

Vermischtes.

der Vorſtellung plötzlich Brandgeruch bemerkhar.

der raſende Stion der vor Furcht Beſinnt
en das Freie zu gewinnen. Rückſichtslos wurden

Boden liegenden niedergetreten, im Gedränge der A
wurden ihnen die Kleider vom Leibe geriſſen und eine große
Zahl von Be ößtentells Frauen erlitten

ensgefährkich ſein ſollen.
ſich zu Florenz auf

öſiſchen Prieſter Theodore Gans, als er gerade die
ebrierte, und ſtieß ihm einen Dolch ins

mit Mühe konnte der Jrre von einigen beherz
nmen werden, während die Menge aus der Kirche ſtürzte

(Sturm auf der Nordſee.) Jn Hamburg und
in der Nordſee herrſcht andauernd ſtarker Weſt

j Regenboen. Die Seewarte zeigt das Sturmſignal.
ſerſtand der Unterelbe hat eine gefahrdrohende Höhe

errefcht. Die meiſten von See kommenden Schiffe haben
Sturmſchäden.

Ein ungetreuer Kaſſenvorſtand.) Der Holz
händler Kopp in Alſen veruntreute als Vorſtand des
Sterbekaſſenvereins 2000 Mk und flüchtete dann

Eiſenbahnraub.) Auf der Eiſenbahnſtrecke Wien
Berndorf wurde in einem Eiſenbahnwagen

e

und ihres
beraubt.

(Schlinmer Ausgang eines Studentengus
fluges) Studenten von Marburg hatten eine Partie
wach Holzhauſen bei Kirchhain unternommen und dabei im
Trinken des Guten zuviel getan. Als ſie ſpät abends den
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Heimweg antraten, verirrte ſich einer von ihnen, geriet ins
Feld, ohne daß es die andern merkten, kam zu Fall und blieb

Am zweiten Tage darauf wurde er dort noch lebend
Die Todesurfache ſoll

liegen.
aufgefunden, ſtarb aber bald darauf.
Herzlähmung gewefen ſein

Meueste
Berklin, 3 De

burger Schlachthofe
e Direktion des Ham-

teilt der „Allg. Fleiſcher-8
O

vollſtändig im Hintergrunde ſteht und ein bloßes Annex zu

eine für dieKruppſche Metallwaren Fabrik beſtimmte Kaſſe aufgeſprengt

Bargeld

Ztg.“ mit, daß die Nachricht, ſie ſei beauftragt
worden, ſich genau zu informieren, welche Einrichtungen
von der Reichsregierung gefordert werden würden,
falls ſte ſich entſchließen würde, amerikaniſches
lebendes Vieh zur Einfuhr zuzulaſſen, völlig aus
der Luft gegriffen iſt. Es ſei hierbei betont,
daß die Preiſe für Rinder, Kälber und Schafe un
verändert auf einer noch nie dageweſenen Höhe
ſich befinden.

Witten, 3. Dez. Unter großer Teilnahme fand
geſtern nachmittag 3* Uhr von den Hoſpitälern aus
die Maſſenbeerdigung der bei der Kataſtrophe
in Annen Getöteten ſtatt. An den Gräbern ſpielten
ſich herzzerreißende Szenen ab. Ueber die Urſache des
Unglücks, die immer noch nicht aufgeklärt iſt, wird
von ſachverſtändiger Seite jetzt mitgeteilt, daß die auf
der Vrandſtätte gefundenen Dynamitpatronen
einer Fabrik entſtammen, die benachbarten Zechen
Dynamit lieferte. Mit den Roburitwerken ſtehen ſie
in keiner Verbindung. Es iſt anzunehmen, daß die
Patronen auf den Gruben geſtohlen und ohne Wiſſen
der Roburitwerke in die Fabrik gebracht worden ſind.

Toulouſe, 3. Dez. Aus einem Poſtwagen
wurden Wertſtücke im Betrage von 15000 bis
20000 Franken geraubt. Die Verbrecher be
nutzten die kurze Abweſenheit des Poſtſchaffners zur
Ausführung ihrer Tat.

Tokio, 3. Dez. Baron Goto, der neuernannte
Präſident der Mandſchuriſchen Bahn äußerte
gegenüber den Vertretern der deutſchen Kabelgramm
geſellſchaft: „Jch betrachte im Einklang mit meiner
Regierung die Bahn als das Hauptmittel zur wirt
ſchaftlichen Und kulturellen Erſchließung der
Nandſchurei. Wir wollen den Welthandel
fördern, nicht japaniſche Sonderintereſſen, und wollen

s Prinz der offenen Tür und des gleichen Rechts
i alle gewiſſenhaft durchführen.“
Tokto 3. Der Japan

bend die Verwaltung von N
tbergab am Sonn

tſchwang an

e S

Waren uns Preoduktenbörſe,
Berlin 1 Dezbr. Weizen 1000 kg Dez

Mai 182,78, Juli t. g160,50. I 1683, 75, Jull B. Hafer I 0 R
Dez. 160 25, Mat 165.50 Juli Mk. Mais 000 kg
Dez. 126.50, Mai 124,00, Mk. Rüböl 100 kg Nov. 69,00,
Dez. 69,00,

Jn den auswärtigen Berichten iſt Anregung kaum zu
finden. Hier jedoch haben ſchwierig ausführbare Deckungen
den Preis für Roggen auf Dezember erheblich geſteigert, da

fi mä Andi e nüe mpfän

179,50,
Roggen 1000 kg Dez.

für di

Anforderungen
r zu erwarten

ſür Kinder und Rekonvaleszenten

Huſten, Heiſerkeit u

F e l. 0,75Scherin u. M.Schering's Grüne Apoth
Hertra

Merſeburg Niederlagen: Dom und Stadt Apotheke.

ſowie bei

eke, Verlin, Chauſſeeſtr. 19.

An zeigen. SFür dieſen Teil übernimmt die Redaktion
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familiennachrichten.
Dom. Getauft:. J. A. F., T. des

Vizefeldwebels Pettzel. Beerdigt: die
älteſte Tochter des Fuhrmanns Dietrich.

Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde in
der Herberge zur Heimat. Diak. Wuttke

Stadt Getauft: Bertha Emma Elſa,
T. des Malers Tauche; Ernſt Aßmus, S de
Komtoriſten Bleeck; Anna Martha Liesbeth,
T. des Schloſſers Töpfer; Anna Luiſe, T des
Fabrikarbeiters Oeckler; Willi Walter, S. des
Schuhmachers Schliephake; Frida Martha, T.
des Arbeiters Naumann. Getraut: der
Schneider G. K. A. Reiſig in Weißenfels mit
Frau L M. geb. Mettin. Beerdigt: die
T. des Lohgerbers Rothe; die T. des Maurers
Hirſch die totgeb. T. des Malers Franke. S

Mittwoch abend 81/4 Uhr Bibelbeſprech
ſtunde. Mühlſtraße 2/3. Paſtor Werther.

Statt besonderer Anzeige.
Dem Herrn über Leben und Tod hat es getallen,

Direktor des Königl. Dom-Gymnasiums

Emil Leopold Spreer
in seinem 62. Lebensjahre von seiner Arbeit abzurufen.

Merseburg, den 3. Dezember 1906.
Im Namen der Hinterbliebenen

Prau Spreer-
Die Beerdigung findet am Mittwoch den 5. d. N, nach-

mittags 3 Vhr, vom Trauerbause aus statt.

TodesAnzeige.
Sonnabend abend Uhr wurde

unſere liebe gute Mutter, Schwieger u.
Großmutter

Frau verw. Marie Lühr
von ihrem langen ſchweren Leiden durch
den Tod erlöſt. Dies zeigen tiefbetrübt
an die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag
nachmittag 3 Uhr von der Kapelle des
ſtädtiſchen Friedhofes aus ſtatt. 5

n e.Für die vielen Beweiſe der Liebe u. Teil
nahme beim Hinſcheiden unſeres unvergeßlichen

Mariechens
ſagen wir hiermir Allen unſern aufrichtigſten

Neumarkt. Getauft: Frida Emma, T.
des Fabrikarbeiters Haringt; Margarete Hedwig,
T. des Steinmetzmſtrs. Grunicke; Bertha Mar
garete, T. des Fabrikarbeiters Mangold.
Beerdigt: der S. d. Geſchirrführers Heidrich
der Geſchirrführer Wittig.

Altenburg. Getauft: Karl Heinz, S
des Korbm 8 Müller. Beerdigt: der
Kontoriſt Kruc

Donnerstag den 6. Dezember nachmittags
4 Uhr Verſammlung der Helferinnen des
Armenpflege Vereins der Altenburg.

Donnerstag den 6. Dezember abends 8 Uhr
Jungfrauen-Verein.

an.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und

Teilnahme beim Hinſcheiden unſerer teuren
Entſchlafenen ſagen wir allen Verwandten
und Bekaunten auf dieſem Wege unſern herz
lichen Dauk.

A. Rohe u. Vamilfe.

Heute 4 Uhr morg
Leiden unser hochverehrte

des Königlehen Domgrmnnastum

Herr Direktor Spreer,
Von schmerzlicher Wehmut und tiefer Trauer er-

füllt, stehen wir an der Bahre unseres treuen Leiters.
Wir werden dem teuern Entschlafenen in unser Herzen
stets ein ehrendes Andenken bewahren

Merseburg, den 3. Dezember 1906.

Das Lehrerkollegium

s Verschied sanft nach kurzem

zu Mersehurg.

Dank.

W. Hürseh nebſt Angehörigen.

Dank.
S Für die vielen Beweiſe der Liebe

e und Teilnahme bet dem Begräbnis
unſeres lieben Sohnes ſagen wir allen
unſeren herzlichſten Dank.

Familie Kymg.

S S e SeFreundl. Parterrewohnung
von 4 heizbaren Räumen, Küche, Badeſtube,
div. Nebenräumen und ſonſtigem Zubehör an
ruhige Mieter zu vermieten und I. April 1907
oder früher zu beziehen

Halleſcheſtr 21 b.
Stube, Kammer, Küche mit Zubehör an

nur kinderloſe Leute oder einzelne Dame zu
vermteten Lindenſtraße 8.



Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 26. November bis 1. Dezember 1906.
Aufgeboten: der Gärtner Reinhold

Michaelis und Marie Wege, Unteraltenburg 62
und Oberburgſtr 8; der Zuſchneider Hermann
Kranich und Martha Defchmüller, Kiel und
gr. Ritterſtraße 9; der Schloſſer Otto Klugeund Anna Auſtädt, Unteraltenburg 52 und
Wagnerſtr. 4; der Mechaniker Karl Schlegel
und Frida Bartl, Burgſtr. 1.

Eheſchließungen: der Schneider Karl
Reiſig und Martha Mettin, Weißenfels.

Geboren: dem Arbeiter Franke I T.,
Vorwerk 20; dem Arbeiter Dreſe 1 T., Neu
markt 36; dem Geſchirrführer Heidrich S.
Kirchſtr. 6; dem Bauunternehmer Schreppet

1 S., alte Naumburgſtr. 6; dem Buchhalter
Thielke 1 T., Wagnerſtr. 9; dem Maler Franke
1 T., Halbmondſtr. 1; dem Schmied Weiß-
huhn 1 T Neumarkt 75; dem Polizei Sergeant
Müller 1 T., Unteraltenburg 50; dem Former
Obſt 1 T. Windberg 8; dem Mechaniker Bielig n
1 T., Clobigkauerſtr. 7; dem Färber Anger-
mann 1 S, Annenſtr. 3;
Dietzold 1 T., Dom 1; dem Gelbgießer Witter
1 T., Friedrichſtraße 8 a.

Geſtorben: der S. des Schmieds Labitzke,
1 J., Steinſtr. 6; der S. des Geſchirrführers
Heidrich, 17 Std., Kirchſti. 6; die Arbeiterin
Adamsky, 30 J ſtädt. Krankenhaus der
Kontoriſt Krug, 18 J., Unteraltenburg 40; die
T. des Lohgerbers Rothe, 1 J., Kurzeſtr. 8.
die T. des Maurers Hirſch, 7 J., Sixtiberg 4;
der Geſchirrführer Wittig, 50 J., Amtshäuſer 4;
die T. des Malers Franke, 4 Std., Halbmond-
ſtraße 1; die ledige Dietrich, 22 J, Clobig-
kauerſtr 3.

Auswärtige Aufgebote: der Fabrik
arbeiter Emil Boernchen und Anna Salzmann,
Weißenfels der Schloſſer Paul Hoffmann und
Minna Schmarawe. Frankleben und Bibra;
der Bergſchloſſer Karl Mohr und Emma Agte,
Kloſtermannsfeld; der Keſſelſchmied Guſtav
Hoffmann und Alma Dieſel, Merſeburg und
Haurdorf der Bergmann Heinrich Görlitz und
Karoline Reuß, Vatterode; der Bergarbetiter Otto
Ahnert und Frida Theile, Granſchütz und
Poſendorf.

Zu den Anzeigen im Standes-
amt ſind Ausweispapiere vorzu
legen.

Der Maurermeiſter Otto Wolf in Röſſen
beabſichtigt auf dem in Leunger Flur belegenen
Plane Nr. 36 a b e an dem Wege, welcher
von der Merſeburg Weißenfelſer Chauſſee nach
Leung ſührt, ein Wohnyaus nebſt Stallgebäude
zu erbauen.
unſerem Magiſtrats Bureau zur Einſicht aus.
Wir bringen dieſen Anſiedlungs- Antrag hier S
durch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kennt
nis, daß Eigentümer, Nutzungs, Gebrauchs
berechttgte und Pächter der benachbarten Grund
ſtücke gegen denſelben innerhalb einer Ausſchluß
ſriſt von einundzwanzig Tagen Einſpruch beim
Kreisausſchuß hier erheben können, wenn dieſer
Einſpruch ſich durch Tatſachen der im S 15 des
Anſiedlungs Geſetzes vom 10. Auguſt 1904

S. 229) bezeichneten Art begründen

Merſeburg, den 30. November 1906.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Ankäufe von Hafer, Wieſenheu, Roggen
flegelſtroh und Roggen Maſchinenlangſtroh
werden bis auf weiteres fortgeſetzt. Es werden
auch Roggen, Erbſen und Linſenankäufe für
andere Proviantämter c. vermittelt.

Angebote werden jederzeit mündlich und
ſchriftlich entgegengenommen.

Königliches Proviantamt,
Fernſprechanſchluß 226.

Zwangsverſteigerung
Mittwoch den 5. Dezbr. d. J.,

vormittags 10 Uhr
verſteigere ich im „Caſino“ hier

2 gute Plüſchſeſſel
Merſeburg, den 3. Dezember 1906.

Tauchnitz Gerichtsoollzieher.

Eine kleine Stube
iſt an eine einzelne Frau zu vermieten und
1. Januar 1967 zu beziehen. Zu erfragen in
der Exped. d. Blattes.

Laden mit Wohnung
oder wenigſtens Ladenſtube ſofort oder 1. Jan.
zu mieten geſucht. Bin auch nicht abgeneigt,ein kleines fertiges Viktualiengeſchaft per Kaſſe

ſofort zu übernehmen.
Carl Böttger. Halle, Neumarktſtraße 8.
6 Ich auch gegen bequeme Ratenzahlung ver

8 leiht diskret und ſchnell zu coulanten

Bedingungen. Selbſtgeber C. A. Winkler,
Berlin W 57, Manſteinſtraße 10. Glänzende
Dankſchreiben

16000 M. zu 4 bis 41/2 Prozent
e per bald oder 1. April 1907

erbteilungshalber an 1. Stelle vor 4000 Mk.
auf rentables Hausgrundſtück von pünktlichem
Zinszahler geſucht. Vermittler verbeten. Off.
unter P K 5000 an die Exped. d. Bl.

Gut erhbaltener Preschwagen

mit Federſitz zu d
Müller, CClobigkauerſtraße 32.

dem Kaufmann e

Zeichnung und Lageplan liegen in

Gebr. Scheibe, Schmalestr. 13,
Bau und Mö

empfehlen ſich zu allen in ihr Fach ſchiagenden

Lager ferti
Anfertigung ganzer

einzelner Möbel

Polſtermöbel, Särgein allen Hibßen und Preje lagen am Lager.

beltiſchlerei,
Arbetten.

ger Möbel.
Ausstattungen und

nach Zeichmung.

Chrlsthaumschmuch
in reichhaltiger Auswahl.

Kaumkeraen, Ohristhaumgeläute-
Parfümerien u. Seifen

in eleganten Kartons, als Weihnachtsgeſchenke und Beigabe paſſend.

Neumarkt-Drogerie.
Hermann man mel.

Monatsraten
Znhern

selbstspie
lende, s0o-
wie Dreh-

Instru
ments

mit Metall
noten.

AutomatenFerner Photograph. Apparatse, Opernrisser, Felustecher,
künatl. gerahmte Bilder, Ia gdgowehre, Schreihmaschinen.

Bial s Freund in Breslau im.Koan fordere illustr. Katalog 943
gratis ad frei. Postrarte

Meister-Mod.
NMandolinen,

M.
Grammophone

zu t echt, miS Zummi Platten
Phenegranhen

aller Arten,
Saiten

Instrumente,

Violinen
nach alten

Guitarren,
Harmonikas u

s

ein nen,DamenFriſtere Salon
s wenu en zu

2 a St rSeſndet ſich von jetzt ab in der I.
ſtändig ſeparat.

188Lui

elegant eingeritchteter

W iüileereäkr

Haar ronkkenapparat
Wege voll

Stels jemand am Dlatze.
chmüler, Danenſtiſenſe

16.

it z

Täis

Das auf Sorten len S. Dezenmnn er angeſetzte

des Schülerorehesters des
Cällt aus.

önigl. Domgymnas uns

Schöne Parterre- Wohnung, 2 Wohn und
2 Schlafzimmer, Küche, 2 Kellerräume, Boden
kammer und Trockenboden zu vermieten und
1. April 1907 zu beziehen. Näheres

Blumenthalſtraße 2, 1. Etg.
Eine kleine Wohnung per 1. Januar zu

vermieten Hirtenſtraße 5 a.
1 Baar Schweineſtallgitter, Gang
Rollwagenräder, 1 Daar Leiter-

bäume, alles wie neu,
zu verkaufen Hirtenſtraße 5 a.

Eine faſt garnicht gebrauchte80 Vadeeinrichtung

zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Grosses gut erhalt. Schankelpferd
zu verkaufen.

Querfurt Clobigkauerſtraße 5
Ein brauchbares Arbeilspferd

ſteht zum Verkauf Zöſchen Nr. 3.
20--30 Ztr. gut. Mesenneu
iſt abzugeben Reipiſch Nr. 21.

Schunmarde. Clefant
Die
vorteihafteste
für den Haushslit!
gederab

Alleinige fabrikant Günther e Haussner, Chemnitz

Nachahmungen weiſe man zurück.
Zu haben bei:

Otto Classe Carl EekKaredlt.
Carl ikner Ww. Gustav Fuss.
Theodor Vunke. Max Faust.
Curt Höriehs. Carl Hennifcke.

Fr. Franz Herrfurth.
Wilhelm Kötteritasch.

Gustav Köppe. Carl Kundt.
Marie Lotzing-

Paul Näther Nachf.
Alfred Staake. Carl Sehmidt.

Wilh. Schumann.
Adolf Schäfer.

Richard Schurig. O. Teuber.
Otto Teichmannm.

Gustav Traxdortf.
Friederike verw. Vogel.

Emil Wolff. Anton elzel.,
Hermann Wenzel.

Schirmreparaturen
und Neberziehen wird gut und billigſt aus
geführt. Aug. Prall, Burgſtr.

Putter- Kartoffeln
jedes Quantum a Zentner 2 Mk. frei Haus

liefert O. Soh Warz, Nordſtraße.
SChriſtbäume

Größen ſind zu verkaufen.
Fritz Dietzel,

Schmaleſtraße 4 und Schmaleſtraße 8.

in allen

St. Feter shur ger

Gummisohuhs
e ſind bei weitem die beſten, es empfiehlt

dieſelben für Damen uns Herren

L. Daumann
Burgſtraße 28

II Ztr. Kar wſeln
unausgeleſene hieſige geſunde Ware, vo

kauft in Poſten nicht unter 5 Zentnern a Ztr.2 M. und erbittet Beſtellungen

Br. Vreygang,

Glänzende Crfolge,

E. in B. ſchreibt

h trotzenden

Möbel, Betten,
Altertümer

kauft ſtets zu höchſten Preiſen

Louis Albrecht.

Drehrollen, ſ. Mangelstu e e Seib
tige Umkehrmangeln m. hoh. Glättfläche, sowie
weliberühmte Ruppert- Hangen mit Eisen-

esteit(schwereskKallher). Zuletzt mit s gold Me-en u. 3 Ehrenpreis. pràmiiert. Beste Verzinsg

Lokal und Kapital. Teilzahlungen gestattetVreseie und Alteste Fabrik dieser Branchs.

Ernst Herrechuh, Chemnitz No. 282

II
Schuhe empfiehlt billigſt

Stern Gio,
z Kinder-Co bvadeseifen,e extra mild, S

e
Kra ukenpflege.

zRich. Küpper,
CentralDrogerie,

Markt 10.

Eigchhandlung
empfiehlt

Schellſiſch,
Cabeljan,
Schsllen,
Zander.

erman

Ferner:
Kieler Bücklinge, geräuch.Schellſiſch, Flundert,

LZachsher inge, Bratheringe
Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Da teln, Feigen.

B. er.Mittwoch zum WochenmarktFriſches Baden a d. 8S5 J.
r Günſepskelfteiſch

a Pr. 75 und 90 J.Volle Günſe a Pr. 70 f.Feinſte Apfelſinen und Zitronen.
4d40 Schmiede Stand Entenplan.

Frauen
Gegen Weißflußß und Folgen als

ſtärk. werd. Rückenſchmerzen, Unluſt,
Schwächezuſtände, krauktzaft. Ausſehen,“
allgemeine Abmagerung, Kopf u. Angen
ſchmerzen re dient das lengfährig be
währte Nittlin. Dieſes Mittel, welches ſeinen
Hauptbeſtandteilen nach von der allergrößten
Mehrzahl der Aerzte als ganz vorzüglich aner
kannt wird, iſt völlig unſchädl'ich. Zahll. An
erkennungen. Preis per Fl. Mk. 3 incl. Gebrauchsanw. (Porto extra). Ein. Flaſche gen.

meiſt zur Heilung.
Generaldepot:

Apatheke Merſcheid hei Solingen 113.
Beſtandteile: Anisabkoch 7,5/250, Tannin20, Borſäure 10, Glyzerin 20, Jchthyol 10,

Sozoſodol Zink 3, Gaulthertaöl 2.

Bei Gichs
Rheumatismus

Ischia seuralgien
nehme man indotorm.

GOrthooxybenzosſäuremethylengcetat).
auch bei veralteten

Fällen Ohne
ſchädliche Nebenwirkungen Dr. med.

Mit Vergnügen teile ich
Jhnen mit, daß ich Jndoform in zwei hartnückigen, bereits allen Medikamenten

Girhtfällen mit gutem
Erfolg angewendet habe.

in.

Vorrätig in Apotheken zum Preiſe von 75 Pf.
und Mk. 1,50. Aerztliche Anerkennungen und

Krankenberichte auf Wunſch zu Dienſten
Nach Orten, wo nicht zu haben, verſende

bei Voreinſend. d. Betrages portofrei!
Fritz Schulze chem. Fabrit, Leipzig.

Geſchickter,
gutempfohlener Arbeiter

im Alter zwiſchen 25 und 35 Jahren findet
als Packer bei mir dauernde Stelle.

Annenſtraße 9, Ecke Friedrichſtraße.
Verantwortliche Redaltion, Druck und Ve lag von Th. Rößner in Merſeburg e ceeeeeeeee

O. Görling.
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